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DerTaunusbote erscheint
täglich außer an Sonn-

und Feiertagen.
Bierteljahrapreis

für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk. 2.50

bei der Post Mk. 2.28
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarten 20 Pfg.
Einzelne Nummern lOPfg.
Inserate kosten die fünf-
gespaltene Zeile 15 Pfg ., im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau¬
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausgehängt.

Homburg ageötatl
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

♦

DemTannusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr. Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft" oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr. l , Telephon Nr.9

Hof- und Personalnachrichten.
An Bord der „Hohenzollern" in dre neue

Schleuse an der Westmündung des Kaiser Wil¬
helm Kanals einfahrend, hat der Kaiser
diese feierlich eröffnet. — Bei dem Festmahl
des norddeutschen Regattavereins wechselten
Bürgermeister Schroeder und der Kai-
se r Trinksprüche.

Die „Hohenzollern" mit dem Kaiser  an
Bord hat heute Morgen 6 Uhr ihre Fahrt
nach Kiel angetreten. Das Wetter ist herrlich.

Das „Meininger Tageblatt" erfährt von
zuständiger Seite , daß die astmathischen Be¬
schwerden, an denen der Herzog seit längerer
Zeit leidet, in Bad Wildungen, wo der Herzog
seit zwei Wochen weilt , sich erheblich verschlim¬
mert haben. Die Anwendung der Kurmittel
wurde daher ausgesetzt. Der Herzog ist seit
einigen Tagen genötigt, das Bett zu hüten.

Nach den endgültig getroffenen Disposi¬
tionen begibt sich der K a i se r v o n O e ste r-
reich am 27. Juni zum Sommeraufenthalt
nach Bad Ischl.

Der Kunstkritiker des „Neuen Tageblatts"
in Stuttgart , Hermann Tafel,  ist gestern
nach langer Krankheit im Alter von 52 Jahren
gestorben.

Der frühere kommandierendeGeneral des
dritten Armeekorps, Freiherr v. Horn,  ist
im Alter von 60 Jahren gestorben.

1  PolitischeRundschau. H Deutsches
Reich. Amnestieerlaß

des neue« Großherzogs.Der
Eroßherzogvon Mecklenburg- Strelitzhat aus
Anlaß seiner Thronbesteigungbeschlossen, durch
Erlaß oder durch Milderungvon Stra¬ fen
in weitemUmfange Gnade zu üben. DieStrafvollstreckungsbehörden
des Großherzog¬tums
sind durch den Justizministerangewie¬ sen
worden, dieVorschlägezu Enadenerwei-sungen
einzuziehen.Die

StellungVeselers erschüttert. An Berliner
politischen Stellen verlautet seit ^

einigenTagen , daßdie Stellungdes Preußi¬nen
JustizministersDr . Veselererschüttert sm
, undzwar infolge seiner Haltung in der »rage
einer strafrechtlichenVerfolgung der Atzten
sozialdemokratischenDemonstration im Reichstage.
Landesverrat

. WegenLandesverratwurde °in
Schreiberder höherenMilitärbehördever¬ haftet
. Er hat zugestandenermaßenFestungs- pläne
an eine ausländischeMacht verraten. Die

Zweite Badische Kammer hat in ihrerMrigen
Sitzung den Staatsvertragzwischen ^aden
und Hessen über den Vau einer Eisen- von

Neckarsteinachnach Schönau im ^aenwälder
Steinachtal einstimmig geneh- "Ngt.
Ein

englischesGeschwader in Kiel. Dasun¬ ter
dem Kommandodes VizeadmiralsSir George
Varrender stehende englische Geschwa¬ der
ist heute morgen 9X Uhr im hiesigenHafen
eingelaufen. Vor Friedrichsortsalu¬ tierte
das Geschwaderdie deutscheLandes¬ flagge
mit 21 Schuß. Die Strandbatterienerwiderten
den Salut. Die Schiffe werden bis
zum 30 . Juniim KielerHafen verweilen. Die

Wehrsteuerund die Ausländer. Das ofizielle
Jnformationsbureauist zu der Er¬ klärung
ermächtigt, daß der Ministerdes Aeußeren
gegenwärtig eine detaillierteAnt¬ wort
auf die letzte Note der deutschenRe¬ gierung
ausgearbeitet, diees ablehnte, denrussischen
Gesichtspunkt anzuerkennen, daßdie Zahlung
der deutschenWehrsteuer durch rus¬ sische
Untertanen, diein Deutschlandwohnen, rechtswidrig
sei . Die russischeAntwort soll demnächst
der deutschenRegierung von dem russischen
Botschafter in Berlinmitgeteilt werden.
Verband

für internationaleVerständigung.Der
diesjährigeVerbandstag des Verbandesfür
internationaleVerständigung findet vom 10
. —12 Oktoberin Eisenachstatt . Es wer¬ den
u . a . derkaiserlicheGesandte z . D. Rasch-dau
( Berlin) über„ DiepolitischeLage " , Ker-schensteiner
( München) und Piloty( Würz¬burg
) über„ nationaleJugenderziehung" , Rosental

( Jena) über„ Presseund internatio¬nale
Verständigung" vonLiszt( Berlin) undO
. Nippold( Frankfurta . M. )überdie „ DritteHaager
Friedenskonferenz" , Schücking( Mar¬burg
) überdie „ AmerikanischenSchiedsge¬ richtsvorschläge
" referieren. In der großen öffentlichen
Versammlung werden Prinz Schönaich
- Carolathund Barond ' Estournellesde
Constantsprechen. Der

dritte InternationaleKongreß für tropischen
Ackerbau ist in dem kaiserlichenIn¬ stitut
in Londoneröffnet worden . Auf dem Kongreß
sind folgende Länder vertreten: Britisch
- Jndien, Ceylon, dieStraits Settle¬ ments
in Jamaica, Trinidadund Britisch Guyana
, Frankreich, Rhodesie, Egypten, Ruß¬land
, Deutschland, Italien , Belgienund Griechenland
. Die Tagesordnungumfaßt den Baumwollbau
und den Zuckerbau, sowiedie Fragen
der Butterherstellungin den südtropi¬schen
Ländern._ _Ausland.

Griechische
Bahnkanten einer deutschen Firma

übertragen. Wie die „ Voss. Zeitung"meldet
, hatdie BerlinerFirma Lentz u . Cc>einen
Vertrag mit der griechischenRegierung abgeschlossen
, wonachihr die Vorarbeitenfür den
BahnbauCalambaka und Sorowitschund von
Kosani nach Verria übertragen werden. Postbeamtenbewegung

in Frankreich. AusParis
wird gemeldet: DiePostbeamtenver¬ anstalteten
gestern lärmende Kundgebungen,angeblich
, weilihnen die versprocheneGehalts-erhöhung

nicht gewährt wurde . Es heißt, daßsie
sich im Hauptpostgebäudeverbarrikadiert haben
und zum Ausstandentschlossen seien. Cie
sollen auch bereits die Zustellungder Briefpost
verhindert haben. Neue

Untat der englischenWahlweiber. In
der Vorhalleder St . Marienkirchein Reading
wurde gestern eine Bombe gefun¬ den
. Ein anonymerBrief einer Anhängerindes
Frauenstimmrechtshatte vor kurzemeinen Anschlag
gegen diese Kirche angekündigt. Die Polizei
beschlagnahmtedie Bombe.Streik

in Rußland. Sämtliche3000 Arbeiterder
Putilow- Werkesind in den Ausstandge» treten
. Sie verlangeneine Verbesserungihrer wirtschaftlichen
Lage . — Zum Zeichen des Protestes
gegen die Verurteilungvon 26 Pe¬ tersburger
Advokaten im Zusammenhangmit dem
Beilis- Prozeßsind über 5000 Arbeiter vieler
Werkstättenund Fabrikenausständig. Mexiko

. Racheiner Erklärungdes Privat¬sekretärs
Carranzas, AlfredoBreceda , deran der
letztenMission nach Washingtonteilnahm, nimmt
Carranza die Einladungder Vereinig¬ten
Staaten, Vertreterzu entsenden, diefor¬ mell
mit VertreternHuertas Zusammenkom¬men
sollen zwecks Wahl eines provisorischenPräsidenten
von Mexiko, nichtan. Griechenland

und Türkei. Die Lage in Erdeck
ist wiedernormal . In Aidinechnik,wo
die Griechenauszuwandern begannen, kamen
einige Fälle von Plünderungenvor; Gendarmerie
und Militär schritten aber ein, stellten
den Eigentümerndie geraubtenSachen zurück
und verhaftetendie Schuldigen. Aufder Halbinsel
Kapudagh und in Erdeckist die Aus¬ wanderung
durch die Veränderungenin den Lokalbehörden
zum Stillstandgekommen. DieGriechen
, dienach Pandermageflüchtet waren, sind
in ihre Dörfer zurückgekehrt.Die

Vorgängein Albanien.Durazzo
, 23. Juni. DerBruderder Fürstinvon

Albanien, PrinzGünther von Schönburg-Waldcnburg
, ist gesternaus Bukaresteinge¬ troffen
und Abends nach Durazzo weiterge¬ reist
. Währendseines Aufenthaltesempfing der
Prinz den Besuch des albanischenGe¬ sandten.
Durazzo

, 22. Juni. Trotzdes Waffenstill¬standes
unternahm der Feind des AbendsAn¬ griffsversuche
und eröffneteein heftigesFeuer gegen
die verschanztenRegierungsmannschaf¬ten
, diedas Feuer lebhaft erwiderten. Durazzo

, 22. Juni. 10 Uhr abends. Heutefrüh
bemerkteman in der Ferne nördlich von Durazzo
starke Rauchsäulen. Wie später be¬ kannt
wurde , rührtendiese von brennendenDörfern
her , diePrenk Bibdoda auf seinem Vormarsche
in Brandgesteckt hatte . Auchwill man
in DurazzoKanonendonnervernommen haben
. Am Vormittagtraf in Durazzoein von
den Aufständischenentsandter Parlamen¬ tär

ein und überbrachtedie Bitte der Auf¬ ständischen
, derFürst möge dem Bombarde¬ment
Prenk Bibdodas Einhalt gebieten , da dieser
unter der Bevölkerungdes Aufstands¬gebietes
, daser vom frühen Morgen bis zum8
' A Uhrvormittagsbeschoß , fürchterlicheVer¬ heerungen
anrichte . Der Parlamentärzog je¬ doch
wieder unverrichteterSache ab . DerWaf¬ fenstillstand
ist bis Mittwochfrüh verlängertworden.
Durazzo

, 22. Juni. Meldungenaus dem Süden
besagen, daßdie Regierungstruppenam
Seweniflussevon den Aufständischenge¬ schlagen
worden seien , wobeisie ein Geschützund
ein Maschinengewehrverloren hätten. <►

o♦ oLokales . ff n

Bon Schloß Königstein. EroßherzogFriedrich
v . Badenverließ gestern Nachmit¬ tag
3 . 40Uhr Karlsruheund begab sich zum Besuche
der Eroßherzoginmuttervon Luxem¬burg
nach Schloß Königstein, woer abendseintraf
. EroßherzoginHilda ist bereitsvor¬ gestern
auf dem Schlosseeingetroffen. DerBesuch
ist auf einige Tage berechnet, alsdannwird
das Großherzogspaarwieder in seine Residenz
zurückkehren. ctt

. Personalien. An Stelle des mit dem 1
. Oktoberin den Ruhestandtretenden Kreis¬ veterinärrates
E mm e r i ch- Weilburgwurde Dr
. Morgensternaus Marienbergals Kreis¬tierarzt
nach Weilburgversetzt . Kreisvete¬rinärrat
Emmerich war bekanntlichvor vielen Jahren
Kreistierarzt in Bad Homburg.ctt

. Ein, Automobil- Geschütz, von Fritzlar kommend
, durchfuhrgestern Abend um 8 Uhrunsere
Stadt . DasAuto war von 3 Offizierenund
mehrerenMannschaften besetzt und fuhr nach
Frankfurt. Das Geschützwird an der Grenze
stationiert werden. §

UnserBataillon wird morgen früh 5 Uhr12
Min. mitder Bahn nach dem Truppen¬übungsplatz
Orb befördert. Die Rückkehrerfolgt
am 11 . Juli, voraussichtlich3 Uhrnachmittags.
n

. GlücklicherTag . Das gestrige Abendkon¬ zert
stand im Zeichenunserer großen Kom¬ ponisten
Wagner , Lisztund Händel, denensich eine
Komponistinder Jetztzeit, Marievon D
o mb r ows k y, dieaugenblicklichzur Kur hier
weilt , zurSeite stellte . Es will viel heißen
, mitden Größtender Großenin einemAtemzug
genannt zu werden, abernoch mehr, neben
diesen Anerkennungzu finden, unddiese wurde
der Tonmeisterinzuteil . Ihr( KaiserAlexander
III . gewidmeter) „ GlücklicherTag" ist
ein- ,sehrhübscher, anmutigerWalzer . Ts prickelt
und quirlt aus den leichtenMelodien, denen
die Konzertbesuchertrotz des schlechtenWetters
andächtig lauschten , undbei denen manch
Eine und manch Einer sich in den Tanzsaal
wünschte , umden herrlichenGenuß „Heilige

Barbara . . Von
Thea von Puttkamer.44
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-» Nuhig, ihrelendenKümmeltürkenruhig! ^Unkfest
wc ! lclncRede halten! "v

Der dicke Oberleutnantvon Rosberrtzder
Raine„ Edlervon Trunkfrst" ss un ^üerlich

nnhing , wieeinem Montenegriner.
.Hammeldieb" , tauchtepustend aus sei- ^

bequemenSessel auf : „ MeineHerren Ehrend
Sie sich mit ödem Geschwätzoder Kommiß

befaßt haben , sindmir von Muse
, diesonst nur bei unsermHilgem Gevatter

steht , Versezugeflüstertwor n,x
' ;erse, diees wert wären, in Eure pom- ^uh
^ n Dickschädeleingebrannt zu werden— meine

Herren! ^Uso
: Gemütlichkeit, Feudalitätboll
' nherrschenhier von früh bis spät. evise

sei uns allezeit Teudalität
, Gemütlichkeit!Iiig,

' 'bchön, was? Hier neben dem holden, V\
n .  Oeldruckunserer Schutzpatronin, >n
et Barbara, mittenim Feudalzim-^it
^ bßtensie hängen, in Tiefbrandgear- titit
werde Euch , teureKameraden,°

*t, dasOpfer bringen, michzu ver- en(brr ! ), damitmeine Olle so ' nDings

fabriziert. Aberbis dahin, jeliebteKinder
, bleibtmeine einzige Amour : in Je¬ danken
stehe ich stramm( dabeischwankteder „Edle
" bedenklich) : Unsereteure Göttin, die„Barbara
! "Für sie ein dreifachesHurra; hurra
, hurra! "Dröhnend

fiel die kleine, fideleVersamm¬lung
ein , dieselbstredendden etwas schwer¬ fälligen
Redner des öfteren unterbrochen hatte
. Jetztstichelte der allzeit witzfreudigeHilgendorff
den erschöpftNiedergesunkenenvon

neuem empor : „ Nawissen Sie , zumWohlbefinden
brauchen Sie nicht allein die schlanke
Barbara , sondernein anderes, mitdem
gleichenEmbonpoint wie Sie , behaftetesWesen
. Da haben Cie Ihr Schoßkindchen! "Dabei

wollte er dem dicken„ Edlen" die umfangreiche
Punschbowle in die Arme setzen, wogegen
der sich mit ausladendenSchwimm¬ stößen
energisch wehrte. „Bloß

nischt übergießen! "schrieer dabeidie
lachendenKameraden an , „ niemalsinner¬ liche
Mittel äußerlich anwenden! "—„Herrje

, Kindchen, Siemachenja ein Je¬ sicht
beim Anblick unserer feudal - gemütlichenFeuerstelle
, wieder Zar , als der Storch det vierte
Mädchen bei ihm abgab? "Diese

zarte Alfrede galt dem soeben ein¬ tretenden
Adjutanten des zehntenArtillerie¬ regiments
, dessenZüge deutliche Spuren tief¬ gehenden
Verdrusses trugen. „Wer

weiß , waser mitbringt. Er kommtdirekt
aus Manitouserhabener Nähe " , zitiertesein
Freund Hilgendorff, bilderreichwie im¬ mer.
„Was

bringen Sie Uebles an Neuem,Verehrter
? "meinteein Hauptmann.Etwas

Empörendes tatsächlich ! DerHerr Oberst
haben befohlen, daßdas in vier Wochenstattfindende
Barbarafest diesmal mit Da¬ men
— " Weiterkam er nicht; wieSchrap¬nells
prasseltenzornige Ausrufe und Fragen auf
ihn nieder. —„ Daßich das noch erleben muß
! Meinesämtlichen Haare stehen bei der Idee
in Reih und Glied aufrecht— “ „ Jh,Dickerchen
, diesind ja alle längst desertiert! "—
„ Daschlag doch Gott den dot , derdies Deibelsei
gelegt hat — “ „Halt

, Trunkfest, keineMajestätsbeleidi¬gung
. Es war sicher niemand anders , alsdie Kommandeuse
! "—„ Dasitzt nu dieser Kerl, der
Hatten, nachdemer die Bombegeschleu¬ dert
hat und tut , alsob ihn die Sache rein gar
nichts anginge— " „Ja

. wirkönnendoch nicht wieder den Stachel
löcken , meinteHilgendorff ablenkend, „darum

überlegen wir uns lieber mal etliche „stubenreine
" Aufführungen; dennso müssenwir
uns die geehrtenMäuler doch ordentlichverbinden
! "Währendder knurrigenBeratung in
die aber des Punschesfröhliche Geister bald
wieder Schwung brachten , saßder Regi¬ mentsadjutant
mit trübseligemGesicht da¬ neben
. SeineGedanken gingen in die Ver¬ gangenheit
, undzwar keinen Rosenpfad. Bar¬barafest
mit Damen? Vorvier Wochen noch hätte
er gejubelt— und nun ? Er sah sich wieder
vor dem Brigadekommandeurstehen, bei
seiner Werbung um dessen liebreizendeTochter.
Und

die Antwort: „ Ja. meinLieber— persönlich
höchst willkommenals Schwieger¬sohn
! Aberbeide zusammenknapp das Kom¬ mißvermögen
! Unddazu meine teure Hilde¬ tochter
: fürchterlichverwöhnt und flatterhaft.Erst
vorm Manöver war sie noch tödlich in ihren

Malprofessorenverschossen . . . Was,die
Kröte hat schon„ Ja" gesagt? Kannich ihr kaum
verdenken. Aberich will ihr mal reinen Wein
über die Eeldverhältnisseeinschenken, und
dann kommt sie den Winterüber zu ' nerTante
nach Metz . Rein, lieberHatten, dasMädel
vergißt Sie , weißnicht , wassie will, inLiebessachen
. "(Fortsetzung

folgt . )



ganz auszukosten. Die Kapelle tat alles , was
zu einer schönen Wiedergabe nötig war , so daß
die Ehrung des Kapellmeisters , Herrn I.
Schulz, — er erhielt ein wunderbares Blumen¬
arrangement in Gestalt einer Lyra — allge¬
mein als ein prächtiges Zeichen des Dankes
für seine Mühe angesehen wurde . — Das
„Largo " von Händel , bei dem Herr Konzert¬
meister Meyer  die Soloviolinen - und Frau
P f e i f f e r die Harfenpartie spielte, kam vor¬
züglich zu Gehör und soll daher hier nicht un¬
erwähnt bleiben.

n. Das geheimnisvolle X. Seitdem Romane
in Film gezeigt werden, haben sie an Gehalt
und an Natürlichkeit gewonnen . Was man
früher mit Spannung las und als phantasie-
volle Unmöglichkeiten hielt , ist durch die Ver¬
filmung der Wahrscheinlichkeit näher gerückt
und stellt sich uns auf der Leinwand als ein
dem Leben entnommenes Bild vor . So zeigt
„das geheimnisvolle X", das am nächsten
Montag im Kurhaustheater vorgeführt wird,
einen Roman in greifbarer Gestalt . Ein Ma¬
rineleutnant wird ins Feld der Ehre gerufen
und verläßt Weib und Kind . Ein Freund
der Familie , der der Frau des Leutnants nach¬
stellt, weiß sich in den Besitz wichtiger, dem
Leutnant übergebener Schriftstücke zu setzen
und verrät die Pläne . Durch Zufall wird aber
die Brieftaube , die der Verräter fliegen ließ,
abgeschossen, und der Verrat fällt aus den
Leutnant zurück. Das Kriegsgericht verurteilt
ihn zum Tode und gerade im letzten Augen¬
blick, als er erschossen werden soll, kommt der
Retter , der die ganze Sache aufklärt und der
Gattin den Mann und den Kindern den Va¬
ter zurückgibt. — Die vielseitige Handlung,
wunderbare Bilder landschaftlicher Schönheit,
Bilder vom Wüten der Schlacht und vom
Kampfe im Menschen verleihen dem Film eine
Spannung , die von Anfang bis Ende anhält.
Ein Besuch der Vorstellung ist sehr zu em¬
pfehlen.

* Decksitzwagen. Der Herr Regierungsprä¬
sident hat die Inbetriebnahme eines Deck¬
sitzwagens auf der Homburger Straßenbahn
an Sonn - und Feiertagen im Einverständnis
mit der Kgl. Eisenbahndirektion genehmigt.

* Gottesdienst auf dem Feldberg . Herr j
Pfarrer Veit aus Frankfurt a. M. hält am

ger, der künftighin die Ausstellung eines
Jagdpasses verlangt , in ausreichender Weise
gegen Jagdhaftpflicht versichert ist. Als aus¬
reichend gilt der „Köln . Ztg ." zufolge nur
eine Versicherung, welche die Entschädigung
bei Verletzung einer einzelnen Person bis zum
Betrag von mindestens 20 000 Mk., bei Ver¬
letzung mehrer Personen bis zum Betrag von
mindestens 40 000 Mark sicherstellt. Selbst¬
verständlich trifft diese Versicherung auch die
Ausländer und solche nichtbadischen Jäger , die
in Baden Wochenkarten lösen.

F. C. Frostschäden in den Waldungen des
Regierungsbezirks Wiesbaden . Der trockene
und warme Monat April dieses Jahres hatte
schon erheblich die Vegetation in Wald und
Feld hervorgelockt. Um Knospen und Blüten
völlig zur Entfaltung , zu bringen , fehlte , nur
der befruchtende Regen . Statt dessen fiel in
den Nächten vom 1. auf den 2. Mai das Ther¬
mometer und zeigte 1—2 Grad Kälte . Dom
2. auf den 3. Mai ging es bis auf 3 Grad , im
westlichen Teile des Westerwaldes , besonders
im Unterwesterwaldkreis sogar auf 314 bis 4
Grad herab , sodaß nicht allein von der Obst¬
blüte , sondern auch im Walde nicht unbe¬
deutende Schäden durch diesen Spätfrost ent¬
standen. In den Waldungen traf die kalte
Windströmung , die von Nord, Nordosten ein¬
setzte, vor allem die Hänge ,die dieser Wind¬
richtung entgegengesetzt waren am meisten, in
den Niederungen , wie in den Höhenlagen , im
Revier Unterwald des Frankfurter Stadt¬
waldes sowhl wie im Schutzbezirk Feldberg
der Oberförsterei Bad Homburg,  in den
Schutzbezirken Wanheim und Flörsheim der
Oberförsterei Cronberg , wie in den Schutzbe¬
zirken Ballersbach der Oberförsterei Herborn
oder Seibertshausen der Oberförsterei Gladen¬
bach oder Prath der Oberförsterei St . Goars¬
hausen und hinterließ ihre schädlichen Spuren
am Laubholz an Buchen, Eichen und Eschen,
vor allem an Buchen, weiter am Ahorn , aber
hier nur weniger . An den Buchen und Eichen
erfroren Seiten - und Längstriebe , an den
Eschen die Gipfeltriebe . Buchenverjüngungen
sowohl, wie junge Eichen, 70—80jährige Bu¬
chen und Eichenbestände traf hart der Frost
und zwar die besonders, die eben in der Laub¬
entfaltung standen. Diejenigen dagegen, die
in der letzten Woche des April ihre Belaubung-V , V'.W ^ " " " o ' , j in uei leijlCll UW -C4.fU . ll

nächsten Sonntag , mittags 12X Uhr wieder ; ^ hMen und ausgebildet hatten , überstanden
Gottesdienst auf dem großen Feldberg . Der
Posaunen -Chor Arnoldshain wird dabei Mit¬
wirken.

n Zn unserm Biloeraushang sind neu:
Der Kaiser beim Stapellauf des Bismarck,
der Kaiser auf der Telefunken -Station Eilvese
und die beiden Hauptführer der albanischen
Truppen , Hauptmann Fabius und Rittmeister
von Gumpenberg.

* Von der Frankfurter Universität . Be¬
züglich der Eröffnung der Universität Frank¬
furt liegt ein an den Minister der geistlichen
pp. Angelegenheiten gerichteter Erlaß vor, der
lautet : Aus Ihrem Bericht vom 4. Juni d.
I . habe Ich ersehen, daß die Zuwendungen
zugunsten einer Universität in Frankfurt a.
M. die Möglichkeit geben, sie aus eigenen Mit¬
teln zu unterhalten . Da auch im übrigen
die Vorbereitungen soweit gediehen sind, daß
im Winterhalbjahr 1914/15 mit dem Unter¬
richt begonen werden kann, will ich nunmehr
die Universität zu Frankfurt a. M . hierdurch
in Gnaden errichten und genehmigen, daß sie
in den Genuß der ihr zugewandten Rechte
tritt . Neues Palais , 10. Juni 1914. gez.
Wilhelm ft. gez. von Trott zu Solz . — Die
Universität wird am 18. Oktober im eBisein
des Kaisers eröffnet werden.

* Zur Verstaatlichung der Cronberger
Bahn . Das Preußische Gesetz-Blatt von ge¬
stern enthält den vomKönig von Preußen voll¬
zogenen Vertrag wegen Uebergang des Cron¬
berger Eisenbahn -Unternehmens an den Preu¬
ßischen Staat und zugleich die Genehmigung
des Eisenbahnanleihegesetzes. Gegeben Neues
Palais , den 10. Juni 1914 und gegengezeich¬
net von sämtlichen Ministern . — Die offizielle
Uebergabe dürfte sich nunmehr am 1. Juli
vollziehen.

* ViehseuchenpolizeilicheAnordnung . Auf
Grund der §8 17, 78 und zum Schutze gegen
die Maul - und Klauenseuche der 88 18 fg. des
Viehseuchengesetzesvom 26. Juni 1909 (R .-
E .-Vl . S . 519) gibt mit Ermächtigung des
Ministers für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten der Regierungspräsident folgende Be¬
stimmung bekannt : Die im 8 2 der viehseuchen¬
polizeilichen Anordnung vom 3. Januar 1914
angeordnete achttägige polizeiliche Veobach-
tungsdauer des aus den Provinzen Ost- und
Westpreußen eingeführten Klauenviehs wird
auf 14 Tage verlängert.

* Brustseuche der Pferde . Da in der letzten
Zeit in der hiesigen Gegend mehrere Fälle von
Pferdeinfluenza (Brustseuche) vorgekommen
bei denen der Verdacht besteht, daß dieeSuche
durch Benutzung von Pferdetränken übertra¬
gen worden ist, werden die Pferdebesitzer da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß es in ihrem
eigenen Interesse liegt , eigeneTrinkeimer mit¬
zunehmen, wenn sie genötigt sind, ihre Tiere
außerhalb ihrer Stallungen zu tränken.

* Die Haftpflicht der Zäger . Als erstes
Land im Deutschen Reich verlangt Baden mit
dem Inkrafttreten des Gesetzes über die Aende-
rung des Jagdgesetzes, das von den beiden
Kammern angenommen wurde , daß jeder Jä-

leichter die Kälte . An dem Nadelholze ist
der Schaden bei weitem geringer , vor allem
relativ wenig hat die Fichte gelitten . In
Frostlagen , wo der sorgsame Forstmann unter
dem Schutze der forstharten Kiefer , Erle und
Birke Buchen und Fichten angebaut , in den
Frostlöchern, in denen die Pflanzen im Schutze
von Wachholder und Ginster stehen, ist kein
Frostschaden entanden.

* Baden in unbekannten Gewässern. Der
Sommer ist da und lockt mit seinem warmen
Sonnenschein zum fröhlichen Wandern über
Berg und Tal . So ein anstrengender Marsch
bei heißem Wetter regt die Schweißabsonde¬
rung erheblich an , und die damit verbundenen
Ausscheidungen erregen auf der Haut ein un¬
angenehmes Gefühl und das Bedürfnis nach
einem Bad . Die Jugend schreitet meist rasch
zur Tat und wagt sich ins nächste Wasser, ohne
zu prüfen , ob nicht kalte Strömungen , Stru¬
del und gefahrvolle Tiefen vorhanden sind.
Ein plötzlicher Tod folgt gar oft den unüber¬
legten Schritt . Es sei daher allen Wander¬
lustigen empfohlen, beim Baden in fremden
Gewässern die größte Vorsicht zu gebrauchen
oder das Baden ganz zu unterlassen.

— Lin spanisches Schatzschwindlernest
aufgehoben In Barcelona ist von der Poli¬
zei ein Schatzschwindlernest aufgehoben wor¬
den. Das Unternehmen wurde von einem
Deutschen namens Thomas Belke geleitet,
bei dem man ein Verzeichnis von über
70 000 Adressen von Deutschen, Oesterreichern,
Schweizern und Luxemburgern beschlagnahm¬
te. Auch Eerichtsstempel , amtliches Briefpa¬
pier und die anderen Zubehörteile der be¬
kannten Schatzschwindlerbriefe wurden vor¬
gefunden . Als Belke verhaftet wurde , schrieb
er gerade einen deutschen Schatzschwindler¬
brief.

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik ausgenommenen Ar¬
tikel übernehmen wir dem Publikum gegen¬
über lediglich die prehgesetzliche Verantwortung.

Sehr geehrter Herr Redakteur!
Bitte höflichst um Aufnahme folgender

Zeilen in Ihrem geschätzten Blatte.
Gestern besuchte ich das Grab meines Kin¬

des auf dem katholischen Friedhofe,
worauf zwei große Rosenstöcke (dunkelrote
Samtrosen ) stehen. Schon drei Jahre lang,
so oft dieselben blühen , mußte ich zu meinem
größten Bedauern wahrnehmen , daß bei jedem
neuen Besuche jedesmal 8—10 Stück der schön¬
sten Rosen abgeschnitten waren , und gestern
waren wieder 8 Stück erst aufblühende frisch
abgeschnitten.  Kinder können auf keinen
Fall in Betracht kommen, da die Rosen von
fachmännischer Hand abgeschnitten sind. Bes¬
sere Aufsicht wäre sehr erwünscht.

Hoffentlich tragen diese Zeilenen dazu bei,
daß solche Pietätlosigkeit nicht mehr vor¬
kommt. F . Sch.

Aus der Provinz und demReich. !
Frankfurt a. M ., 23. Juni . Bei einem j

hiesigen Antiquitätenhändler suchte der Kauf - j

mann Heinrich Karl Rauch sich eine Anzahl
Waren aus , sich die er ins Haus schicken ließ.
Er verschwand mit den Kunstsachen, ohne sie !
zu bezahlen . Der Schwindler gab sich als ;
Student Ferdinand Freiherr von Stein -Lie- !
benstein aus . Er befaß Papiere , die auf z
diesen Namen lauteten . Rauch, der nun steck- j
brieflich verfolgt wird , hat die Papiere dem:
Freiherrn in München gestohlen.

Königstein i. T., 23. Juni. Gestern
nachmittag wurde in der Nähe unseres
Ortes der 70jährige Jakob Flug aus Teltai,
Kreis Ottweiler völlig entkräftet und hilf¬
los aufgefunden . Der Mann wurde ins
Krankenhaus gebracht. Aus den Vorgefun¬
denen Papieren ergab sich, daß der alte im
8. Trainbataillon den deutsch-französischen
Feldzug 1870 und 71 aktiv mitgemacht hat.

8 . Rodheim v . d . H . . 24. Juni.
Gestern Vormittag sie! der Landwirt Philipp
Wall von hier berm Kirschenbrechen von
einem Baum , wobei er innerliche Verletzungen
davontrug.

Wiesbaden , 23. Juni. Die ärztliche
Studienkommission von 80 Aerzten unter
Führung des Sanitätsrates Dr . Oliven-
Berlin , die gestern hier eingetroffen war,
wurde heute Morgen um 10 Uhr im Rat¬
hause vom Oberbürgermeister empfangen und
begrüßt . Stadtverordneter Sanitätsrat Dr.
Friedländer -Wiesbaden gab darauf im Auf¬
trag des ärztlichen Vereins zu Wiesbaden
eine Schilderung der Kurmittel , des Klimas
und der Heilerfolge der Wiesbadener Quellen,
worauf Geh. Regierungsrat Profeffor Dr.
Blax -Abbasia seinen Dank für den Empfang
im Namen der Studienkommission aussprach
und die Hoffnung ausdrückte, daß die Aerzte
nützliche Winke für ihre Praxis aus Wies¬
baden mitnehmen werden . Hierauf trugen
sich Eeheimrat Dr . Blax ,Sanitätsrat Oliven
und Eeneraloberarzt Dr . Eelau -Berlin in
das im Festsaal des Rathauses aufliegende
Goldene Buch ein.

Mainz , 23. Juni. Gestern wurde aus
dem Main eine männliche Leiche geländet,
die schon zwei bis drei Wochen im Wasser
gelegen hat . Der Tote stand im Alter von
25 bis 30 Jahren , ist 1.75 m groß und
besitzt dunkle Haare . Aller Wahrscheinlichkeit
nach handelt es sich um eine Person , die
beim Baden ertrunken ist.

Mainz , 23. Juni. In der gestrigen
Stadtverordnetenversammlung beantragte bei
der Beratung der Haushaltsvoranschläge der
Berichterstatter des Finanzausschusses , zur
Dekung des Mehrbedarfs von über 800 000
Mark eine Erhöhung der Umlagen von 116,4
auf 132 Prozent und der Vermögenssteuer
von 22,94 auf 27 Pfennig für 100 Mark.

Konstanz, 23. Juni. Der Orkan, der
gestern in den Mittagsstunden über den
Obersee fegte, war von einer auf dem Bo¬
densee bisher noch nicht beobachteten Heftig¬
keit. Die Sturmflut ging so hoch, daß sie
den Personenzug , der von Bregenz nach
Lindau unterwegs war , förmlich überschüt¬
tete . Der Zug mußte infolgedessen mehr¬
mals halten . Von den badischen Fischer¬
flottillen ist außer den bereits gemeldeten
vier Fischern noch ein fünfter bei Wasser¬
burg ertrunken . Sämtliche Netze versanken
im See . Eine Anzahl von Booten ging ver¬
loren.

Wanne >Westfalen), 23. Juni. In einem
Personenzuge fand man an einem Riemen
aufgehängt , die Leiche des Ungarn Steezko,
dessen Brust von etwa 15 Mefferstiche durch¬
bohrt war . Bei der Leiche fand man noch
etwa 25 Mark Man ist bemüht , die Ange¬
legenheit aufzuklären.

Düsseldorf, 23. Juni. Hier wurde der
Schlaffer Hillebrand wegen Falschmünzerei
verhaftet . Er hat in großer Zahl falsche
Zweimarkstücke und Zehnpfennigstücke ange¬
fertigt und sie in Verkehr Erbracht.

Köln a. Rh., 23. Juni. Unweit Hön¬
ningen wurde gestern die Leiche eines 15-
jährigen Burschen aus dem Main geländet,
die schwere Wunden am Kopf und Gesicht
aufwies . Um die Knie war ein Draht ge¬
schlungen. Da es sich hier unzweifelhaft um
ein Verbrechen handelt , wurde seitens der
Behörde eine Untersuchung eingeleitet.
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zurückzukehren und die Regattagäste an Land
zu setzen. — Kurz vorher hatte die englische
Pacht ..Pamela " beim Start einen Zusam¬
menstoß mit dem in der Nähe liegenden
Dampfer „Cuxhaven " , bei welchem ein Teil
des Mastes der „Pamela " abbrach und ein
Mast des Dampfers „Cuxhaven ", halb weg-
geriffen wurde . Bei dem ersten Zusammen¬
stoß scheinen keinerlei Verletzungen vorge¬
kommen zu sein Mehrere Personen sprangen
in dem Moment des Zusammenstoßes von
der „Cobra " auf die „Königin Luise"
hinüber.

Hamburg, 23. Juni. Wie die Abend¬
blätter melden, wurden heute Vormittag im
Lockstedter Lager fünf Kanoniere verletzt.
Einer wurde von einem umfallenden Protz¬
kasten geschleudert und im Kreuz verletzt
und mußte ins Lazarett nach Flensburg ge¬
bracht werden . Vier andere Kanoniere er¬
litten beim Sammeln von Sprengstücken
durch explodierende Geschoffe Quetsch- und
Brandwunden und andere zum Teil schwere
Verletzungen.

Berlin , 23. Juni. Rach dem Genuß von
verdorbenen Schinken sind nach polizeilichen
Feststellungen 25 Personen an Fleischvergif¬
tung erkrankt.

Wilna , 23.Juni. Der Lenkballon„Taube",
der eine Besatzung von 10 Mann an Bord
hatte , nahm infolge ungünstigen Wetters
auf dem Wege nach Lida eine Notlandung
vor . Er geriet gegen einen Baum und
wurde fast gänzlich vernichtet . Die Mitfah¬
renden wurden leicht verletzt.

Aus aller Welt.
Ein jugendlicher Brandstifter In

Tramery bei Reims wurde ein I4jähriger
Knabe verhafte : namens Victor Cillery,
der im Laufe dieses Monats 5 Bauernhöfe
in Brand gesteckt hat.

Ein Schiff aufgelaufen . Lloyds mel¬
det, daß nach einem von Kap Lizzard ein-
gelroffenen Telegramm der Dampfer „Eck¬
hard " gestern Nachmittag zwei Meilen nord¬
östlich von Bishop auf Riff geraten ist.
Zwei Dampfer find zur Rettung ausgelaufen.
Das Schiff welches nach Rotterdam bestimmt
war , hatte Montreal am 12. Juni verlassen.

16 Millionen Schadenersatzanspruch.
Vor dem Handelsgericht in Epernay ge¬
langte gestern ein sensationeller Ehampagner-
prozeß zur Verhandlung , bei dem es sich um
eine Schadenersatzklage von nicht weniger
als 16 Millionen Francs handelt.

Schweres Einsturzungliick. Bei
dem Bau der Untergru -dbahn in Brooklyn
hatten auf einer ausgeschachteten Strecke
Arbeiter eine Holzbrücke errichtet, auf der
die Lastwagen fuhren, um mit den ausge¬
grabenen Erbmassen beladen zu werden . —
Durch die große Belastung stürzte die Decke
ein und nfe einen ungeheuren Krahn mrt sich
in die Tiefe , auf dem sich etwa 50 Arbeiter
befanden . Diese wurden zum Teil zerschmest
tert, zum Teil durch die noch nachstürzenden
Sand - und Gesteinmassen getötet, oder schwer
verletzt.

Zum Untergang der „Empretz os
Ireland ". Der Kommandant des Kreuzers
„Essex" hat die Arbeiten zur Bergung der
Leichen der „Empreß of Ireland " einstellen
lassen. Am Sonntag ist bei den Bergung^
arbeiten ein Taucher umgekommen.

Auf deutschen Antrag in Frankreich »et>
haftet . In St . Nicola du Port bei Nanc"
wurde infolge des Auslieferungsantrages der
Metzer Staatsanwaltschaft der 18jährige
dinand Dorelat festgenommen, der beschuldig'
ist, an dem von seinem Vater , einem Winzer
in Bacourt (Deutsch-Lothringen ), im vorige"
Monat gegen einen Gendarmen verübten W
volveranschlag teilgenomnzen zu haben . De
Festgenommene, der nach dem Rancyer Unter
suchungsgjefängnis gebracht wurde, leugne
entschieden die ihm zur Last gelegte Tat.__

Stettin , 23. Juni. Bei einem Dachstuhl¬
brand in dem Vororte Pojeduch wurde der
Kupferschmied Koppschowski von dem ein-
stürzenden Dachstuhl erschlagen, als er in
das brennende Gebäude zurückkehrte, um
Sachen zu holen . Koppschowski hatte vorher
bereits die Kinder aus einem Giebelzimmer
gerettet.

Cuxhaven, 23. Juni. Heute mittag
ereignete sich auf dem Startplatz für die
unterelbische Regatta ein Unfall , der leicht
schwere Folgen hätte haben können. Der
Begleitdampfer des Norddeutschen Regatta-
Vereins „Cobra " wurde von dem Dampfer
„Königin Luise" auf der Steuerbordseite
gerammt und erhielt ein mehrere Meter
großes Loch. Der „Königin Luise", mit den
geladenen Gästen der HamburgAmerika -Li.
nie an Bord , wurde der Vordersteven ein¬
geknickt. Die „Cobra " nahm sehr viel Wasser
in den unteren Vorderraum auf , jo daß sich
der Kapitän gezwungen sah, nach Cuxhaven

Allerlei.
E a s- u n d

gung öffentlicher Werke.
Elektrizitätserz et<

“ ' Obn -4
die Erfindung des Steinkohlengases fast L
Jahre zurückliegt, wurde doch bis zum
1860 das Gas hauptsächlich zur öffentl -̂
Beleuchtung verwendet . Roch 1859 betrug
gesamte Steinkohlengaserzeugung die lä« ,
lich geringe Summe von ca. 45 Millionen
bikmeter, gegenüber heute von 3 Milliar
Man kann daher sagen, daß die deutsche ^
industrie nicht viel älter als die ElektrizO"
Industrie ist; denn erst in den 80er
als das elektrische Licht zur Einführung ^ ,
langte , schlug auch der Gasverbrauch ein P eIt
leies Tempo ein . Die Gründe hierfür
darin , daß erst nach Ueberwindung der n
verjähre Deutschland so weit im materi
Wohlstand vorgeschritten ist, daß der ^
und Elektrizitätskonsum einen größeren
fang einnehmeu konnte. Heute betr^
in deutschen Gasanstalten investierte
schätzungsweise2 Milliarden Mark ; sieb
ab, was an Gas und Elektrizität in
Anlagen der Industrie erzeugt wird, !ö I(,efl öe
die Statistik der öffentlichen Werke T
interessante Gegenüberstellung für da
1910: .at öcn

Im Jahre 1910 wurden 2,4 M' »
Kubikmeter Gas produziert , denen 1-
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arden Kilowattstunden gegenüberstehen. Hier¬
von werden zu Privat -Beleuchtungszwecken
rund 1 Milliarde Kubikmeter Gas und 350
Millionen Kilowattst . Elektrizität verbraucht.
Für das Jahr 1913 dürfte die Eesamterzeu-
gung von Gas in öffentlichen Werken 3 Mil¬
liarden Kubikmeter , von Elektrizität 2 Mil¬
liarden Kilowattstunden betragen . Was die
Beleuchtung betrifft , so ist Eas , wenn man le¬
diglich seine Erzeugung in öffentlichen Wer¬
ken zu Grunde legt , der Elektrizität noch im¬
mer überlegen , und zwar stehen in Kerzen¬
stunden für das Jahr 1910 1000 Milliarden
durch Eas erzeugt 350 Milliarden durch Elek¬
trizität produziert gegenüber. Allerdings
sind bei der Elektrizität Einzelanlagen in grö¬
ßerer Anzahl als wie beim Eas vorhanden.

Hinsichtlich der Beleuchtung dürften also
Gas und Elektrizität sich heute noch die Wage
halten , ein Zustand , den auch die neue Halb¬
wattlampe nicht viel ändern wird . Denn es
zeigt sich hier wie stets, daß der Fortschritt der
einen Industrie einen solchen der Konkurrenz¬
industrie auslöst . Kaum ist die Halbwattlampe
erschienen, so bringt die Easindustrie in der
Killing 'schen Halbliterlampe das Pendant auf
den Markt , welche ebenfalls eine wesentliche
Ersparnis an Energie dem Konsumenten be¬
schert.

Zweifellos ist die Elektrizität jedoch dem
Gase hinsichtlich der Krafterzeugung überlegen.

In Pferdekräften berechnet, stehen den
durch Gas erzeugten 120 Millionen 946 im
Elektrizität gegenüber, von denen allerdings
wiederum 556 auf Strom für elektrische Bah¬
nen entfallen . Diesen Vorsprung hinsichtlich
der Kraftabgabe , den die Elektrizität gegen¬
über dem Gas hat . holt letzteres wiederum auf
dem Gebiete der Wärmeversorgung ein. Es
ist dies nicht weiter verwunderlich , wenn man
sich vergegenwärtigt , daß 1 Kilowattstunde
gleich 860 Wärmeeinheiten zu setzen ist, wäh¬
rend in 1 Kubikmeter Gas etwa 4500 Wärme¬
einheiten aufgespeichert sind. Die Wärmever¬
sorgung durch Elektrizität ist nicht sehr wesent¬
lich. Für Wärmeerzeugung werden in Gas
3000 Mlliarden Wärmeeinheiten abgegeben,
in Elektrizität 9,61 Millionen.

Für die Herstellung der im Jahre 1910 er¬
zeugten 2,4 Milliarden Kubikmeter Gas sind
etwa 8 Mill . To. Kohle erforderlich gewesen.
Hierbei mutz aber berücksichtigt werden , dah die
für Elektrizitätserzeugung verwendeteKohlen-
menge weiter keine Nebenprodukte abwarf.
Die bei der Gaserzeugung aus den 8 Mill . To.
Kohle gewonnenen Nebenprodukte ergaben 4,8
Millionen Tonnen Koks, 400 000 Tonnen
Teer und 110 000 Tonnen Ammoniak, sowie
»och für 600 000 Mark sonstige Erzeugnisse,
Graphit usw. Der Gesamtwert , der aus den
Nebenprodukten erzeugt wurde , betrug 108
Millionen Mark . Auf diese Nebenprodukteer¬
zeugung ist letzhin die vielfache wirtschaftliche
Ueberlegenheit der Gaserzeugung gegenüber
der Elektrizitätse rzeugung zu rückzuführen.

Ein Opferwilliger.  Der „Tag.
Rundschau" wird folgende hübsche und wahre
Kindergeschichteerzählt : Mein kleinerBetter
stürzt weinend zur Mutter hinein . „Mein
Zahn ! Mein Zahn ! Ach, mein Zahn tut
so weh !" Erschrocken untersucht die Mutter
Fritzchens Zähne . „Welcher Zahn tut Dir

„Taunusbote " Bad
weh ?" „Hier oben die beiden ", weint
Fritzchen weiter und die Mutter beeilt sich,
mit ihm zum Zahnarzt zu gehen. Das
arme Kind ! Zwei Zähne quälen ihn auf
einmal , als ob aus dieser Sorte eins nicht
ganz genug wäre . Der Zahnarzt untersucht
die beiden beanstandeten Zähne , dann alle
Zähne Fritzchens der Reihe nach und kon¬
statiert mit der größten Ueberraschung, daß
von Zahnschmerzen gar keine Rede sein kann.
Aber Fritzchen ist mit diesem Ergebnis nicht
zufrieden . Im Gegenteil , er brüllt geradezu
herzzerreißend und verlangt stürmisch danach,
daß ihm die beiden beanstandeten Zähne
ausgezogen werden . Nur mit Mühe und
Not gelingt es, ihn aus dem Zimmer des
Zahnarztes zuentfernen . Zu Hause angelangt,
hat sich Fritzchen etwas beruhigt und die
Mutter fragt ihn , ob er noch immer Zahn¬
schmerzen habe . .̂Nein ", antwortet Fritzchen.
„Hast Du denn überhaupt welche gehabt ?"
„Nein ", gesteht Fritzchen. „Aber , um Gottes
Willen , warum wolltest Du Dir dann unter
allen Umständen auf einmal gleich zwei
Zähne ziehen lassen ?", fragte die Mutter,
die es nicht versteht, wie man das Zahn¬
ziehen als Vergnügen betrachten kann. „Ja ",
antwortet Fritzchen „ich habe mir einen so
schönen Elefanten aus Fensterkitt gemacht
und . . . . und . . . . er hat keine Stotz-
zähne !"_

Luftschiffahrt
Johannis thal,  23 . Juni . Als heute

Abend kurz vor 7 Uhr der Fliegerleutnant
Teichmann mit seiner Rumplertoube landen
wollte , berührte der Flügel des Flugzeuges
den Erdboden . Das Flugzeug wurde herum¬
geschleudert und sehr stark beschädigt. Teich¬
mann erlitt eine Fleischwunde am linken
Oberschenkel und wurde nach dem Garnison¬
lazarett in Tempelhof gebracht.

Wien,  23 . Funi . Heute Nachmittag
stieg Leutnant v. Bronsard mit Oberleut rant
Koch als Fluggast auf , um nach Budapest
weiter zu fliegen.

Sport.
Leipzig,  24 . Juni . In der Ausschuß-

sitzung des deutschen Kampf -Spiel -Bundes
teilte gestern Geheime Hofrat Thieme  mit,
daß der deutsche Patriotenbund V/ 2 Milli¬
onen Mark für den Bau eines Leipziger
Stadions zur Verfügung gestellt habe.

Paris,  23 . Juni . Der internationale
Kongreß für die Olympischen Spiele sprach
in seiner Schlußsitzung den Wunsch aus , daß
die Spiele künftig jeweils nicht über drei
Wochen dauern sollten. Obgleich gestern
die Zahl von Wettbewerben bereits zu hoch
befunden wurde , wurden auf Wunsch verschie¬
dener Nationen noch einige Wettbewerbe
ausgenommen , so Bogenschießen, Rughby,
Fußball , Rasenhockey , und Eishockey.

Dom Büchermarkt.
Die Redaktion behält sich eine Besprechung der
einlaufenden Bücher vor, Rücksendung findet in

keinem Falle statt.
1814/15 Geschichte eines jungen Frei¬

heitshelden von Walter Bloem mit Bildern
u . Buchschmuck von Fritz Koch - Gotha , ist
soeben im Verlag Ullstein & Co, Berlin - Wien
zum Preise von 1 Mark erschienen.

Homburg o. d. Höhe_ _
Telegramme.

Aufsehenerregender Flug.
Paris , 24. Juni . Der amerikanische Flie¬

ger Sperry  unternahm gestern mit dem
von ihm erfundenen automatisch stabilen
Wasserflugzeug, mit einem Fluggast an Bord,
mehrere Flüge , die große Verblüffung erreg¬
ten . So ließ Sperry in einer Höhe von 150
Meter oas Steuer los und sein Fluggast
stieg auf die Flügel und ging auf demselben
hin und her . Gleichwohl setzte das Flugzeug
seinen Flug ungestört mit einer Geschwin¬
digkeit von 100 Kilometer in der Stunde
fort . (Der Flieger müßte nicht aus Ameri¬
ka, dem Land der unbegrenzten Möglichkei¬
ten sein.)

Die Sitzfrage in der französischen Kammer.
Paris , 24. 'Juni . Die infolge des Antrages

Erouffier notwendig gewordene Neueinteilung
der Plätze in der Kammer hat bei zahlreichen
Deputierten lebhafte Unzufriedenheit hervor¬
gerufen ; insbesondere haben mehrere Links¬
republikaner , Radikale und sozialistischeWilde,
wie Briand , Nillerand , Klotz, Varthou
usw. Einspruch dagegen erhoben, daß die Kam-
merquästur ihnen Sitze an der rechten Seite
des Hauses angewiesen hat.

Die Eriechenverfolgungen.
London, 24. Juni . Der Daily Telegraph

veröffentlicht weitere Einzelheiten über die
schrecklichen Verfolgungen , denen die Griechen
in Kleinasien ausgesetzt gewesen sind. Außer
den 18 000 Flüchtlingen , die sich in Ehios be¬
finden , dürften sich noch weitere 15 000 in
Mythilene aufhalten . Sämtliche leiden die
größte Not . Sie erklären , daß die Türken
in der unmenschlichsten Weise gegen sie vorge¬
gangen sind. In der vergangenen Woche fan¬
den in Karabome und in Phoga regelrechte
Menschenjagden auf die Griechen statt , wobei
über 20 von ihnen lebensgefährliche Verlet¬
zungen erlitten . Der Kommiffion wurde u. a.
ein Greis gezeigt, dessen Körper mit Messer¬
stichen über und über bedeckt war . Der Bür¬
germeister soll selbst das Zeichen zum An¬
griff auf die Griechen gegeben haben.

Verkauf amerikanischer Kriegsschiffe.
New-Pork, 24. Juni . Das Repräsentanten¬

haus und der Senat haben den Verkauf der
beiden amerikanischen Kriegsschiffe Mississippi
und Idaho an Griechenland genehmigt.

Zur Lage in Albanien.
Durazzo, 24. Juni . Die männliche Be¬

völkerung zwischen 15 und 50 Jahren ist für
heute zusammenberufen, um Laufgräben um
Durazzo anzulegen . Grund zur pessimistischen
Auffassung der Lage ist nicht vorhanden . Die
Lage des Fürsten ändert sich nur wenig, selbst
wenn Kawalla und Schiak dem Angriffe Wi¬
derstand leisten sollten. Gestern hat der Fürst
ein größeres Diner gelegentlich des Jahres¬
tages derKrönung desKönigs von England ge¬
geben. Die Kommandeure des ganzen inter¬
nationalen Geschwaders nahmen daran teil.
Hauptmann Thomson, der Bruder des ge¬

töteten Obersten ist gestern hier eingetroffen,
um den Transport der Leiche seines Bruders
in die Wege zu leiten . Nach Blättermeldungen
aus Cetinje soll der Gouverneur von Skutari
die ausländischen Konsuln davon unterrichtet
haben, daß die Insurgenten Durazzo im

_ 24. Juni 1914
Sturm genommen und der Fürst den Palast
verlassen habe. Eine Bestätigung der Meldung
bleibt  abzuwarten.

Kurhaus Bad Homburg.
Donnerstag , 25. Juni.

Morgens 1/s8 Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm . Meyer.

1. Choral : „Wachet auf , ruft uns die
Stimme.

2. „The Honeymon -Marsch “ Rosey.
3. Ouvertüre „Venedig in

Wien “ Spary.
4. „Backfischeln “, Walzer Ziehrer.
5. II . Scene des II . Akts

aus „Lohengrin “ Wagner.
6 . Potourri aus der Optte.

„Der lustige Krieg “ Strauss.
Nachmittags 4 Uhr.

Dirigent : Herr Jwan Schulz , Kapellmeister.
1. „Mit fliegenden Fahnen 1“

Marsch Fuchs.
2. Ouvertüre zur Oper „Der

König von Yvetott “ Adam.
3. Chant d’amour Drdla.
4 . Fantasie aus der Oper

„Die verkaufte Braut “ Smetana.
5. „Eva “, Walzer Lehar.
6. Wiegenlied Schubert.
7. La regatta veneziana Rossini.

Abends 8 Uhr.
1. Ballet -Ouverture Kremser.
2. Venise Popy.
3. Ein Rätsel ist das Frauen¬

herz . Konzertscene aus
„Frauenherz “ Jos . Strauss.

4. Fantasie aus der Oper
„Herodias “' Massenet.

5. Ouvei’ture „Die vier
Menschenalter “ Lachner.

6. „Winterstürme, “ Walzer Fucik.
7. Waldweben a. d Musik¬

drama „Siegfried “ Wagner.
8. Potpourri aus der Optte.

„Der Göttergatte “ Lehar.
Abends 934 Uhr im Spielsaal.

Tanz -Röunion.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Täglich Morgenmustk an den Quellen von
7-/, - 8 ' /, Uhr.

Donnerstag : Konzert des Kurorchesters
von 4 —5 '/a und von 8— 10 Uhr . Abends
9s/4 Uhr im Goldsaal Tanz -Reunion.

Freitag : Mtlitärkonzert  der
Kapelle des 3. Schles . Drag .-Reg . Nr . 16
von 4—5x/2 Uhr und 8—10 Uhr. Leucht-
ontäne.

Samstag : Militärkonzert  der
Kapelle des 3. Btl . Füs .-Rcg . Nr . 80 von
4—57 2 und von 8—10 Uhr . Bei günstiger
Witterung nachmittags Promenadekonzert an
den Quellen . Im Kurhaustheater abends 8
Uhr „Der lachende Ehemann ".
Operette in 3 Akten von Brammcr und

Musik von Eysler.

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung . Wolkig , zeit¬

weise heiter , meist trocken, mäßig warm,
westliche Winde.

Kirschen-Versteigerung,
Donnerstag , den 25. Juni cr. von nachmittag« 2V- Uhr ab,

werden die Kirschen auf den städtischen Grundstücken im Stadtbezirk
Kirdorf öffentlich versteigert.

Zusammenkunft am Schaftrieb, hinter der Nahl'schen Mühle.
Bad Homburg v. d. H., den 20. Juni 1914

Der Magistrat II.
2795_ __ Feigen. _
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Als hervorragende deutl & e Erzeugniffe I
empfehlen wir:

DTjtancn
<9*

Kakao
Schokolade
Napolitains

Sahne- , Milch=, Nuß - und Vanille-

Schokoladen
Jungdeutfcfiland-Sdiokolade

Hafermalzkakao

David Söhne,Aktiengefellfdiaft
Kakao - u . Schokoladenfabrik Halle a .S
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Meys
ist jeder anderen Wäsche vorzuziehen.

Einmaliger Versuch führt zu dauernder Verwendung.
Nur wenige Pfennige jedes Stück.

Vorrätig in Homburg bei Carl Bender u. F. Becker, Hofbuchbind ■
in Friedrichsdorf bei F. A. Desor. 1370 I

ZmngMrßtMnng.
Donnerstag , den 25. Juni

1914, vormittags 10 Uhr versteigere
ich hier Kaiser Friedrichs-Promenade
Nr . 55 mit Einwilligung der Haus-
cigentümerin:

1 Badeeinrichtung mit Gasofen,
1 Gasherd , diverse elektrische
Lüster und Pendeln , 1 Rohrdank,
1 Sessel, diverse photographische
Artikel u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich¬
bare Zahlung . 2803

Versteigerung sicher.
Bad Homburg v. d. H., 23Juni 1914
Engelbrecht,  Gerichtsvollzieher.

2 kleinere Zimmer
im 1. Stock mit separatem Eingang,
für Bureau geeignet, sofort zu ver¬
mieten. Earl Deisel,
2192a Louisenstraße 44.

Schone 1989a

2 Zimmer-Wohnunq
an ruhige Leute zu vermieten. Näh.
Ferdinands -Anlage 1 Vorderh. II.

Saalburg strotze2
ist eine

Zwei-Zimmerwoynung
mit Zubehör per sofort zu vermieten.

Zu erfragen
997a Castillostr 8.

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten. Da¬
selbst ist ein möbl. Zimmer abzu-
gebeu. Gluckensteinweg 26
2458a Alexander

Zwei möbl. Zimmer
billig zu vermieten 2128«

Wendelfeldstraße 5, Kirdorf.

Spar-u.Worschutzkasse
zu Komvurg v. 6. Köhe.

Eingetr . Genossenschaft mit beschränkt. Hastpflicht.
Audenstratze No. 8

Giro -KontoDresdeuer Bank, Postscheckconto No. 588Frankfurt «. M.
-♦♦-

Geschäftskreis
nach den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die

einzelnen Geschäftszweige.
Sparkassen - Verkehr

mit 3t 2 und 4°/0iger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
des Monats . Koulante Bedingungen für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweisungs -Derkehr
mit prooisionsfreier Annahme von Geldern.

Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im
Falle der Auslosung

Wechsel-Lonto-Corrent-u. Darlehns -Verkehr I
gegen Bürgschaft, Hinterleg. v. Wertpapieren u. sonst. Sicherstellung.

Postscheck-Verkehr
unter No 588 Poscheckamt Frankfurt a . M.

An- u. Verkauf von Wertpapieren . Wechseln
in fremder Währung , Coupons u. Sorten . I
Aufbewahrung u. Verrvaltg. v . Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem

feuer- und einbruchssicherenStahlpanzer - Gewölbe . I
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte unter den günstiasten Bedingungen. 1
Statuten u. Geschäftsbestimmungensind kostenfrei bei uns erhältlich. £fl

I

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör bis 1. Oktober
1914 zu vermieten. Zu erfragen
in der Expedition dieses Blattes
unter Nr . 2380a

Erhteilungshalber
Villa mit 12 Räumen, Gas , Elektr.
zu äußerst billigem Preise sofort zu
verkaufen. Näheres 2479a
3. Fuld , Sensal, Louisenstr. 26.
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Ich offeriere:
la Neue

IklikM-Kültiffelii
zu MK . 7,50 per Ctr . mit Sack
ab hier gegen Nachnahme

Meier Kleeblatt,
Seligenstadt bei Frankfurt a . M.

Telefon Nr . 11 . 2802

1603

Schöne

ASMWS Spmiztti
(gimmerzierspargel)

sowie

KkDnikn, Laliklitu
md fünften

für Beete.
Zu haben bei

Max Bauer,
Gärtnere i

Gonzenheim.

- Jeden Morgen , wenn ich mein yaar
bürstete , erschrak ich über die Menge von Haaren,
die mir aussielen , auch waren Bürste und
Kamm stets voll von Schuppen . Aus besondere
Empfehlung benuhte ich täglich Zicke * *
Original - KrSuter . Haarwasser . Nach 8
Tagen schon blieb der Kamm sauber und der

Haarausfall
hat vollständig
W. 1.26. M . 1.75

aufgchört . M . SB." C Flasche
_5 und M . 2.50. ®asuZuckers

komb. Kräuter - Shampoon , Paket 20 Psr
Grotzartige Wirkung , vonTausenden bestätig ».

Larl Kreh , Drogerie.

Prima

Landbutter
per Pfd . IW 1.20!

Karl Kesselschläger jr.
Telefon 187. 2675

o%crp ^ do /
%

Hardtwald- Restaurant
beliebtester Ausflugsort
- Homburgs -

Db " Henningen Bien pro Glas 10 Pfg.
Es ladet höfliehst ein

15 Miauten vom Kurhaus
im schattigen Hochwald

— Alle Saison - Speisen
6. Scheller, Telefon 281.

Schreibmaschinen
mit vollkommen sichtbarer Schrift

und nur einer Umschaltung.
Verlangen Sie kostenlose Vorführung.
Schreibmaschinenfarbbänder

für alle Fabrikate.
Schreibmaschinenpapiere

Wachs -, Kohlen -,
Durchfchlags - u . Normal-

Papiere etc.
empfiehlt als beste Fabrikate

Clem . Wehrheim
Louifenstraße 103

Telefon 82 . Telefon 82.

Schuttabladen
auf meinem Terrain in der Tau-
nusstraße Gemeinde Gonzenheim , ist
von heute ab verboten , es darf nur
noch gute Erde angefahren werden.

Christian Lanz , 2760
Maurermeister u . Bauunternehmer.

1 Pserd
brauner Wallach

preiswert zu verkaufen . Offerten
unter F . K. 2772 an die Expe¬
dition dieses Blattes.

Gut erhaltener

Kinderwagen
preiswert zu verkaufen.

Ferdinandsanlage 1 p . l.

KmhwtlicMK«düomlmrg.
Montag , den 29. Juni , abends 8 Uhr

KinematoMphische Vorführung

Das geheimnisvolle X
Filmroman in 5 Akten.

Preise der Plätze:
Ein Platz Pcoszeniumsloge Mk . 2 .50 , I . Rangloge Mk . 2 .00 , Parkett-
Loge Mk . 1.50 , Sperrsitz Mk . 1.50 . II . Rangloge Mk . 1.00 , Stehplatz

Mk . 1.00 , III . Rang reserviert 0 .60 Mk . Galerie . 30 Pfg.
. . ^Vorverkauf im Kmbürean . | ! 2800

jKinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

!Hamburger Frauen-Verein.
-o-

Di < Vereinsmitglstder weiden hiermit zur
Fahres -Dersammlung

eingeladen auf Freitag , den 3 . Juli 1914 , nachmittags 5 Uhr
Kiffeleffstraße 1s

Tages - Ordnung:
1. Geschäftsbericht und Rechuungsablage.
2. Vorstandswahl.
3 . Verschie enes.

Bad Homburg v. d. H ., den 23 . Juni 1914.
2801  Die Vorsitzende: Freifrau von Lersner.

Fortschritt
in der Erhaltung der Linoleum- und Parquet Fussböden

„11e n n i s o I“
besteslund billigstes flüssiges Bohnermittel

J/s im Gebrauch billiger als Wachs % Arbeitsersparnis.
Alleinige Fabrik - Niedenlage

Aug . Mörschardt , Malermeister
2684 Löwengasse 5.

Alle Magen - und Darmleidende , Zuckerkranke
!Blutarme usw . essen, uni zu gefunden , das echte Kasseler

Simonsbrot , “lad
-versehen mit Streifband u . fchwarz -weiß -roter Schutzmarke
IZtets echt u . frisch zu haben in Homburg bei Bäcker
ljFalck, Haiugasie, Bäcker Koffer , Louisenstr. (3608

lenclenck >vei 88 e Wäsche
S . S . S .FTocken ä 30  Pfg

Saalburq ia Sauerstoff -Seifenflocken
. - Bier & Hon nin 4 Seifen fa brik .Hom bur4 //.

durch Sauerstoff ohne Bleie

Der zweite Stock
mit 3 Zimmern , Mansarde und
Zubehör vom 1. Okt . zu vermieten.
2703a Elisabelbennraße 38.

Druckarbeiten
jeder Art fertigt in geschmackvoller Ausführung

— 7» billigen Preisen die :

„Tannnsboten“ - Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Telefon No 9.

immer
hochmodern

in grosser Auswahl
empfiehlt

Andr.Schweitzer
Möbelgeschäft

Dorotheenstrasse 25

— Telefon 244
1169

„Ick litt seit 3 Jahren an gelblichem
Ausschlag mit furchtbarem (2539

Hantjncken.
Durch ein halbes Stück Zucker ’«

JIedi *inat -Selte habe
ich das Nebel völlig beseitigt . H . S,
Poliz .-Serg ."(Jn drei Stärken ä 50^
Jt>  1 u . JL  1 .50 .) Dazu Zackooh-
Creme (4 50 h.  75 Pf .) Bei

Tarl Kreh , Drogerie

Haupt Uikderluzk der
Saaerßiff-Näbrsalst

Mm « ? « « .
Med . Drogerie Carl kreh

gegenüber dem Kurhaus
Telefon 181 (2711

Verfchiedene Parzellen

Heugras
abzugeben . 2808

Walther , Augusta-Allee 2.

®ratis erhält jeder Fußschweiß-leidende eine Probe von dem
Schweißpulver

Köhler -trocken
welches über die echten Köhler¬
sohlen gestreut wird. 2762
Zu haben im MP - Scduhhaus

Inkob Strauß JÄ

\ \ \ \ \ \
LNilWiittmiWmiiutMumiMiiiiiiiMiiiiimlW

s ' e s7 !f? rd '
die bette Lilienmllch - Sette
für zarte, weifte Haut und bien- I
dend Ichönen Teint Stück SO Pfg.

. _ Ferner macht „Dada - Cream“
S rote und fpröde Haut wel6 und ®,

(ammetwclch. Tube 50 Pfg. bfik

Ott« Voltz, Carl Mathäy, Carl Kreh,
Carl Kesselsehläger, Heinrich Bausch,

Menges & Mulder, 1792
Oberstedten : Carl Bubser.

Empfehle feinste
Süssrahm-

Tafel - Butter
garantiert rein

per Pfund Mk. 1.30
K. Kesselschläger Jr.
2685 Telefon 187.

Empfehle in erprobter la. Qualität:

^ Sterelisier - Apparate ^
Gläser , Flaschen , Gummi-Ringe

Sggp*‘Fruchtsaftgewinner ~'̂ H
Gemüsedämpfer — Filter

Neuheiten : Sehr grosser Sterelisiertopf , 23 Liter
gläser fassend . WA " Kirschen - Entsteiner
Man verlange Preisliste ! Wenden Sie sich an den

Alleinvertreter für Bad Homburg v . d . H . :

Karl Schalter , Neue Mauerstrasse No. 3

Vec antwortlich für die

1 Ladentheke
zu kaufen gesucht . 2809

Lhr . Pfaffenbach.

Neu Hergericht . Wohnung
von 2 Zimmern , Kammer und Küche
mit Zubehör per 1. Juli zu ver¬
mieten . > 2449a

Wallstratze Nr . 7.

3 Zimmer -Wohnung
mit Mansarden und Zubehör zu
vermieten . 2775

Audenstraße 8.

Kaifer -Friedr .-Promenade 37
ist eine

4 Zimmerwohnung
zu vermieten 2805a

Louisenstraße 70
Gartenhaus -Neubau,Parterre -Wohn¬
ung 3 Zimmer mit Veranda , Bad,
Gas , Elektr . Licht und allem Zube¬
hör per 1 . Oktober an ruhige Leute
zu vermieten . Näheres zu erfragen
Vorderhaus pari . 2807a

Schön möbl. Zimmer
mit Kaffee billig zu vermieten.
1344a Elisabethenstraße 5 u . 7.

Ein großes

schön möbl . Zimmer,
daselbst möblierte Mansarde, sofort
zuvermieten . Obertasse 19.

Die Grasnütznng
von 4 Morgen in den Brau¬
mannswiesen auf dem Stand
zu verkaufen . Gefl . Off . an
2804 Schwedenpfad 18.

(ftiiifndl Bild . Fräulein
das gut schneidern kann , sucht tags¬
über Stelle als Jungfer od. dergl.
Offerten uw er O . G . 2749 an die
Expedition dieses Blattes-

Tüchtiges Mädchen
sucht Stelle . 2806
2806 Haingaffe 17 pari.

Freundlich 1406a

möbl . Mansardenzimmer
bei ruhigen Leuten als Schlafstelle
an anständigen Herrn zu vermieten.
Näh .res Gonzenheim , Kirchgasse 29
Hochpart ., n . d . Eisenbahn -Durchgang

Höhestraße 19
schöne, große Zweizimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten . 2722a

2484 « Geschäftshaus
in bester Vage unter günstigen Be
dingungen zu verkaufen . (Anzahlung
12 — 15 000 Mark ) Näheres

I . Fuld , Louisenstraße 26._

WcWgshaldcr
Bauplatz für Doppelvilla , direkt am
Kaiser Wilhelms - Park preiswert
unter günstiger Bedingung sofort zu
verkaufen . Näheres I . Fuld Sen¬
sal, Louisenstraße 26 . 2480a

Sommerwohnung
Möbl . 4 — 5 Zimmerwohnung mit
Küche, Bad und Mädchenzimmer
preiswert zu vermieten . Wo sagt
die Exp . ds Blattes u . Nr . 2268 a

ca. 1200 qm. mit 1?
mim  Obstbäumen und Jo-
hannissträuchern für 2200 Mark so¬
fort verkäuslick. Näheres 2 . Fuld,

Louisenstraße 26 . 2483®

Schön möbl . Zimmer
per sofort zu vermieten . 2607®

Neue Mauerstraße S, I . St.

Möbl. Zimmer"
zu vermieten . 27 .‘0®

Höhestraße 32 pari.

Zwei möbl . Zimmer
Wohn - und Schlafzimmer , oder z>̂
Schlafzimmer , zu vermieten.
2732a Ferdinandsstr . 23 H

Schön möbl. Simmel
an besseren Herrn zu vermute'
günstige Lage z. E 'ektr u . Staatsboy '
1529a Ferdinands-Anlage5 part.

Gut möbl . Zimmer ^
zu vermieten . 1 ,

Löwengasse 5

mit
Gut möbl . Zimmer
1 oder 2 Betten zu verruß

Ferdinandsanlage
ingana Fröhlingstrav^2252a 2178a Einqana

und Verlag Schudt 's Buchdruckeret Bad Hamburg o. d. H.
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Warm.tabenSerertung.
Von I . B a r f u ß. (Nachdruck verb.)

Marmeladen ans Beerenfrüchten schmecken vorzüglich,
namentlich dann, wenn dreierlei Beerenfrüchte untereinander
gemischt sind. Gewürze dürfen hierbei nicht zuviel genommen
werden, weil die Gewürze die Marmelade meistenteils widerlich
inachen. D r e i f r u cht m a r m e l a d e wird wie folgt bereitet:

Stachelbeeren, Hirnbeeren und Johannisbeeren werden
gesäubert, letztere von den Kämmen befreit und die übrigen
geputzt Man nimmt von Himbeeren 4 Kilo, von Johannis-
ünd Stachelbeeren je 1% Kilo Früchte. Die Früchte werden
mit 2 Kilo klarem Zucker eingepudert und in einem Porzellan¬
napf zugedeckt eine Pacht stehen gelassen. Am anderen Mor-
gen lässt man die Masse in einem Kessel auskochen rmd rührt
bis zur Krautdicke tüchtig um. Bleibt der Löffel m der Masse
stehen, so wird die Marmelade in passende Glaser eingefullt
und luftdicht verschlossen.

Eine Marmelade aus vier Fruchtsorten  stellt man
wie folgt her : Schwarze Kirschen werden entsteint und etwa
4 Kilo in ein Gefäß gelegt. Zu diesen Kirschen kommenn/2 Kilo Stachelbeeren, V/2 Kilo Johannisbeeren, 1Vs Kilo
Himbeeren, 60 Gramm Kirschenkerne und 2% Kilo klarer
Zucker. Diese Fruchtmasse wird in einem Emailletopf lang¬
sam gekocht, tüchtig gerührt und bis zu Sirupdicke fertig ein¬
gekocht. Die Kirschkerne bringen der Vierfruchtmarmelade
einen delikaten Geschmack, während ein in Rum oder in
Kirschwasser cingetauchtes Papier als oberste Schicht die.
Marmelade lange haltbar macht.

Kirschen Marmelade.  Reife . entsteinte .und ent¬
stielte Herzkirschen werden, wenn nötig, gewaschen und ge¬
dämpft. Dieses so vorbereitete Kirschenfleisch wird nun durch
ein feines Sieb gedrückt oder man läßt es über eine kleine
Passierniaschine laufen. Alsdann mischt man unter die
Fruchtmasse von 6 Kilo Kirschen 2% Kilo klaren Zucker, läßt
die Masse zugedeckt stehen, rührt einmal um und füllt die
fertige Kirschenmarmelade in weithalsige Gläser. Als oberste
Schicht wird ein in Kirschwasser getauchtes Papier gelegt und
die Gläser, wenn nicht mit Patentverschlnß versehen, mit Per-
gmnentpapier verschlossen. Gemischte Kirschenmarmcladc er¬
hält man auf folgende Weise: 6 Kilo schwarze, fleischige Kir¬
schen werden mit 6 Kilo sanren Kirschen vermischt. Die
Mischung geschieht, indem zunächst V2 Kilo schwarze Kirschen,
dann y2 Kilo Sauerkirschen in das Gefäß gelegt werden,
^ede Schicht wird mit feinem Zucker bestreut und nian
schichtet die Kirschen wie angegeben ein, bis das Quantum
ülle ist. Auf 6 Kilo Kirschen bringt mau 3 Kilo Zucker. Die
w eingeschichtetenKirschen sind bis zur Pflaumenmusdicke
^wzukochen. Die gemischte Marmelade kommt in Steingut-
wpsen, die nnt Pergamentpapier verschlossen werden. Um

Juni 1914. 2.

der Marmelade einen Kognakgeschmack zu geben, erhält die
fertige Marnielade ein kleines Quantum Kognak.

M i r a b e l l e n m a r m e l a d e. Die Mirabellen niüssen
reif und das Mirabellenfleisch darf noch nicht sämig sein. Sie
kommen dann sofort in einen Emailletopf und werden dann
auf dem Feuer so lange mit etwas Wasser zum Erhitzen ge¬
bracht, bis das Fleisch weich ist, die Schale aber keine Risse
zeigt. Dann wird das Fruchtfleisch über eine Passiermaschine
getrieben und das erhaltene Mirabcllenfleisch sofort wieder
in den inzwischen gereinigten Emailletopf getan. Als Zucker¬
zusatz werden ans 3 Kilo Fruchtmark % Kilo Zucker, der auf
100 Grad C. erhitzt wird, gerechnet. Während des Kochens
wird tüchtig umgerührt . Um einen Zitronengeschmack zu er¬
halten . gibt man 1 Kognakgläschenvoll Zitronenwasser hinzu.
Auf diese Weise erhält man eine goldgelbe Marmelade, die
nicht allein für den Haushalt , sondern auch für den Handel
nützlich ist. In kleine, weithalsige Gläser oder in Steingut¬
krüge eingefüllt, mit in Salizyl feucht gemachten: Pergament¬
papier bedeckt und verschlossen, konserviert sich diese Mar¬
nielade gut.

Mispeln : armelad  e. Nachdem die Früchte abge¬
nommen sind, lasse nian die Mispeln anfgeschüttet teigig
werden. Hierauf werden sie in eine mit Wasser gefüllte
Kasserolle getan und so lange darin gelassen, bis sie die
Schale zerreißen. Sie müssen dann durch ein Haarsieb ge¬
trieben werden, und das Fruchtmark ist pro Kilo mit y2 Kilo
Farinzucker zu vermischen. Alsdann wird beides initeinander
langsan: gekocht, bis die Masse sirupartig ist. Liebt man
Zitronengeschmack, so wird auf das Fruchtmark ein Likör¬
gläschen voll Zitronensaft gegeben. Auf den Inhalt wird ein
in Branntwein getränktes Papier gedeckt und der Patent-
Verschluß angelegt.

Marmelade von  F a l l o b st. Äpfel und Birnen,
die von: Bauin gefallen, werden gesäubert, von Drück- und
Faulflecken befreit, geschält und samt den Kernen weich¬
gekocht. Dann wird die ganze Masse durch ein Sieb gestrichen
und das Fruchtmark mit Zucker vermischt. Die erhaltene
Fruchtinasse erhält einen Zusatz von 45 % Kapilliersirup und
wird dann auf den: Feuer so lange weichgekocht, bis der Saft
bzw. das Wasser aus den: Fruchtmark ausgelaugt ist. Die
Steingnttöpfe , worin die Marmelade aufbewahrt wird, müssen
vor den: Einfüllen sterilisiert werden. Die Töpfe werden mit
in Branntwein befeuchtetem Pergamentpapier zugebunden.

Z w e t s chg e n ::: a r in e I a d e. Um eine wohlschineckende,
gut aussehende Zwetschgenmariuclade zu bereiten, enthäutet
und entsteint man die Früchte. Festfleischige Sorten müssen,
um die Haut lösbar zu machen, in warinem Wasser liegen.
Man kann dann nach den: Einschneiden der Haut diese mit
einen: Male herunterziehen. Die Früchte werden gekocht und
pro 3 Kilo Zwetschgenfleisch1% Kilo Zucker zugesetzt. Ist die
Masse eingedickt, nimint nian gut gesäuberte Tövfe und füllt



f>ie Masse heiß hinein . Gläser müssen vor dem Einfüllen
durch heißes Wasser gezogen werden. Als Abschluß wird ein
mit Kognak befeuchtetes Papier aufgelegt; sodann werden
die Töpfe luftdicht mit Papier verschlossen.

-P --

AKer- und Wesen Sau.
Allerlei Dünger : Grasplaggen , die man mit etwas Kalk

und Jauche leicht in eine»: guten Kompost verwandeln kann;
die lästigen Quecken, in gleicher Weise präpariert , geben ein
recht gutes Düngermaterial , wie auch alles llnkrauk, einmal
schon durch seine Entfernung vom Acker, großen Nutzen schasst,
dann aber aus dem Komposthausen, gut verarbeitet , einen
brauchbaren Dünger liefert. Ferner eignen sich die Graben¬
auswürfe und besonders die Torserde ganz vorzüglich hierzu.
Torf , lagenweise auf die Dungstätte gebracht und mit dem
Dünger ans den Ställen schichtweise vermischt, verbessert, kon¬
serviert und vermehrt das Düngerquantum ganz bedeutend
und läßt auch keine Verluste durch Verdunstung entstehen.

Wie macht man den Hederich unschädlich? Den Hederich
(gelben und weißen) und sonstige oft ganze Saaten ver- '
derbende Unkräuter kann man, wie bekannt, durch AuSjäten,
durch Aussäen nur gut gereinigter Saatfrucht und Hackfrucht¬
kultur allein nicht ausrotten , sondern nur dadurch, daß man
seine Felder mindestens alle 6 bis 9 Jahre in der Art in
reiner Brache baut , daß man dieselben zweimal, nämlich Ende
April und Ende Juni oder anfangs Juli , also Las zweitemal
nach einer Ruhepause von etwa zwei Monaten , pflügt und
beidemal, sobald als möglich, sein abeggt. Wenn man, wie
üblich, das gepflügte Feld auf rauher Furche liegen läßt und
erst dann eggt, wenn man wieder pflügen will, so befördert
man nur das Wachstum des Schnurgrases (Quecke), der
Hahnenfüße ustv., dagegen bringt man den im Boden ruhen¬

den lknkrautsamen ncht zum Keimen. Außerdem wenn nian
bei oder mit dem eben angeführten Eggen eine Saat von
Haber, Kohlreps oder Weißrübsamen, und zwar in halber
Stärke , als inan zu einer Vollsaat nehmen würde, mit
unterbringt . Geschieht eine dieser Halbsaaten wenigstens beim
zweiten Pflügen im Jilni oder Juli , um welche Zeit nicht nur
alle Samen am liebsten keimen oder wachsen, sondern auch
die bereits aufgegangenen Unkräuter am leichtesten vertilgt
verden können, so wird auch der im Boden ruhende Unkraut-
amen zum Keiinen und Wachsen gebracht und kann dann samt
:er Halbsaat im Septcniber oder Oktober zur Wintersaat
mtergepflügt werden. Auf Liese Weise können die Getreide-
selber nach iind nach immer reiner von Unkraut geinacht
werden. Wer aber sein Feld aus irgendwelchem Grunde nicht,
!oie angedcutet, zeitweise in reiner Brache behandeln will oder
kann, der säe in die Soniinerfruchtstoppel, falls es die Quecken
und Hahnenfüße erlauben, eine Mengsaat von Roggen und
Winterwicken, oder statt dieser eine Mcngsaat von Weizen
oder Dinkel mit Wintererbsen. Die ersterc wie die letztere
Mengsaat wird spätestens Ende Juni nächsten Jahres mit
reichlichem Ertrag zu Dürrfritter abgemäht. Nach der Abfuhr
des Heues wird das Feld gepflügt und geeggt und mit Kohl¬
reps oder Weißrübsamen angesät ; als Saatgilt wird aber
nur die Hälfte dessen, was man zu einer Saatfrucht pro
Hektar braucht, genommen. Ist dann die Zeit zur Wintersaat
gekommen, so wird alles bis dorthin Gewachsene samt den
zugleich aufgegangcnen Unkräutern untergepflügt.

Zn welchem Zeitpunkt sollen Klee und Wiesen gemäht
werden? Mitten in der Blüte sind die Futterpflanzen am
reichsten an leicht verdaulichem Stickswsf; gegen Ende der
Blüte und mit dem Beginn der Samenbildung verholzen
außerdem die Stengel mehr und mehr ; dadurch wird die Faser
immer härter und von den Tieren weniger gern genomnien.
Aus diesem Grunde soll man mit dem Mähen nicht bis zum N
Ende warten , sondern daniit beginnen, sobald das ganze Feld
in Blüte steht. _

Oösi- und OarlenötM, Mumerrpffege.
Blattbräune bei Süßkirschen. Der Kirschbaum wird oft

ourch eine Krankheit, die Blattbräune , heimgesucht, ein durch
einen Kernpilz, Gnomonia erythrostoma, verursachtes Massen-
Haftes Absterben der Blätter der Süßkirschen, durch welches
auch der Fruchtertrag geschwächt wird oder ganz in Frage ge-
stellt werden kann. Die genannte Krankheit beginnt meistens
im Juni bannt , daß die Blätter große gelbe Flecke bekommen
und dann dürr oder braun werden, ohne im Herbst wie tonst

tm gesunden Zustande abzufallen. Sie bleiben sogar, was für
die Entwicklung des Pilzes von großer Bedeutung ist, biZ
zum nächsten Frühjahr oder Sommer an den Zweigen hängend
Die Früchte der erkrankten Bäume verkrüppeln oder bekommen
nur einseitig Sastfleisch. In den trockenen, den Winter über
auf den Zweigen verbleibenden Blättern finden sich die
Perithezien des Pilzes , durch dessen Sporen die Krankheit im
Frühling ans die jungen Blätter übertragen wird. Als ein¬
ziges wirksames Mittel zur Bekämpfung der Krankheit ist das "
sorgfältige Entfernen und Verbrennen des alten, an den
Zweigen hängenden Laubes im Laufe des Herbstes oder im
Winter zu empfehlen.

Warum man Wechselbau im Gemüsegarten treiben muß.
Hierüber sagt die „Hess. Laudw. Zeitschr." folgendes: In
vielen Hausgärten werden dieselben Gewächse oft jahrelang
auf denselben Beeten angepflanzt. Meistens wird ohne Rück¬
sicht aus die Gemüsearten der Garten gleichmäßig gedüngt,
umgegraben und dann planlos alles durcheinander gepflanzt.
Hieraus erklären sich die vielen Mißerfolge ; die Pflanzen ge-
Leihen nicht recht, es stellen sich allerlei Krankheiten ein, der
Boden ist des betreffenden Gewächses müde. Es lassen sich
eben die gleichen Gemüsearten nicht mehrere Jahre hinter¬
einander ans demselben. Beete mit Erfolg ziehen, vielmehr stt
ein Wechsel nötig , wie ja auch der Landwirt in seinem Be¬
triebe einen den Verhältnissen angepaßten Fruchtwechselbau
zu seinem Nutzen rmd Vorteil seit langem befolgt. Anspruchs¬
volle Gemüsearten , verlangen eine frische, kräftige Düngung,
während andere in diesem Überflüsse mißraten und geradezu
ersticken; andere geraten in nicht frisch gedüngtem Lande am
besten, und wieder andere liefern gute Erträge nur in
magerem Boden. Nach diesen individuellen Nährstofs-
benötigungen der einzelnen Pflanzen muß sich daher der
Gärtner bei der Bestellung der einzelnen Beete und in der
Abwechslung mit den verschiedenartigen Gewächsen des
Gartens richten. Auf die im Herbste tüchtig gedüngten und
gut bearbeiteten Felder pflanzt man am zweckmäßigstenim
Frühjahre Blumenkohl, Wirsing. Weiß- und Rotkraut , Kohl-
rabi , Spinat , Gurken und Salat , während auf die nur mit
Kunstdünger vorbereiteten Beete Wurzel- und Knollen¬
gewächse, wie Karotten , Rettiche, rote Rüben, Zwiebeln,
Radieschen kommen. Anspruchsvoller in bezug aus den Dung
sind Erbsen, Bohnen und Kartoffeln, deren Beete erst im
Frühjahre durch Umspaten zum Anbau vorbereitet werden:
der Entwicklung der Hülsenfrüchte ist eine Kalkdüngung recht
zweckdienlich. Für die unentbehrlichen Küchen- und Gewürz¬
kräuter eignen sich am besten die inneren Rabatten zu beiden
Seiten der Wege.

Lre Vermehrung der Rose durch Stccnrngc geschieht au?
reifen Trieben , die ans drei bis vier Augen Länge geschnitten
werden (stehe Abb. 1). Dann steckt man

diese Stecklinge,
nachdem das un¬
tere Blatt noch
. weggeschnitten,
in kleine Töpfe
mit sandiger Erde,
möglichst , rings
um den Topf¬
rand (Abb. 2).
Die Töpfe sind
anzugießen und

Abb. 1. Rosenstecklmg. in ejn Vermetz-
Abb. 2. Vrwurzelung in
Topf mit sandiger Erde-

rrmgsbeet zu stellen, wo sich bei 15 bis 18 Grad Celsius dis
Stecklinge bald bewurzeln.

Viehzucht.
Um die Fliegen aus dem Stalle fernzuhalten, empfiehlt cs

sich, die offenen Fenster durch enge Drahtgitter zu verdunkeln
und Zugluft herzustellen. Beim Weißnen der Ställe mische
man unter den Kalk etwas Alaun oder Karbolsaure, da der
Geruch dieser Mittel den Fliegen nicht behagt. Die Holzteile
bestreiche man mit Lorbeer, welcher den Fliegen besonders zu¬
wider ist. Ferner hänge man unter der Stalldecke Bündel von
Farnkraut auf ; an diesem sammeln sich die Fliegen m großer
Menge und können so leicht eingefangen werden. Alle Sorte»
Fliegen, namentlich aber die Stechfliegen in den Stauen«
lassen sich in einer Nacht gänzlich vertreiben, wenn inan Ehwr*
kalk auf ein Brett streut und ein Fenster etwas offen latzi.
der Geruch treibt alle Fliegen zum Fenster hinaus . Dem
Vieh ist dieser Chlorgeruch nicht schädlich. Das beste »no



billigste Mittel gegen Fliegen sind Schwalben und ander-
insektenfressende Vögel. Desgleichen befördere man das Nrsten
Derselben durch Anbringen von geeigneten Nistplatzen rn den
Ställen . Ebenso sind die Fledermäuse zu hegen. — Wenn
lim Herbst die Schwalben fort sind, wende man gutes Insekten¬
pulver an, mit welchem man dann die Fliegen um so leichter
bestäuben und vernichten kann, als sie zu dieser kühlen Wahres-
zeit meist auf einer vor Zugluft geschützten Wand recht dicht
beisammen sitzen.

Zur Hufpflege. Wie viele mißgestaltete Glieder an un¬
seres erwachsenen Pferden sind der Vernachlässigung der Hufe
in der Jugend zuzuschreiben! Wenn die Gliedmaßen eines
Pferdes nicht so sind, wie sie sein solleii, so mindert das seinen
Verkaufswert um eine gute Summe und bewirkt, daß solche
Pferde dann mehr in, Stalle stehen müssen, als im Geschirr
gehen.

Höhen- und Riederungskuh. (Mit Abbild.) Das Riede-
rungsvieh besitzt einen seinen Knochen- und Körperbau, schwach
entwickelte Wamme, niedrigen Schwanzausatz und mästet sich
leicht und schnell. Tic Kühe haben stark entwickeltes Euter

Holländische Kuh und Stier.

Mgäuer Kuh itub Stier.

und liefern durchschnittlich hohe, aber nicht fettreiche Milch¬
erträge . Das Höhenvieh hat stärkeren Körperbau, stark ent¬
wickelte Wamme, hohen Schwanzansatz und gröbere . Be¬
haarung . Es gibt weniger, aber fettreiche Milch und eigner
sich infolge seines gedrungenen Körperbaus gut zum Zug. Die
Mastfähigkeit ist bei manchen Rassen gut, bei anderen aber
tritt sie zurück. Die bekannteste Rasse des Niederungsviehes
tst die Holländer,  und gute Vertreter des Höhenviehes sind
die A l g ä u e r . Mm.

Bei Schweinepest müssen die Stalliingen mit heißer
Sodalauge (1 Kilo Soda auf 40 Liter Wasser und sch Kilo
Weißkalk) tüchtig gewaschen, das Holzwerk, die Krippen, der
Boden und dann die Dohle besenrein ausgefegt werden;
hierauf wird mit reinem Wasser nachgeschwemmt. Die Holz¬
teile müssen mit einer Lösung von 3 Gramm Karbol auf
'100 Gramm Wasser, also 20 Gramm ans das Liter Wasser, an-
'gestrichcn und die Wände mit einer Mischung von 3 Teilen
Wcißkalk auf 1 Teil Chlorkalk frisch gestrichen werden. Zinn
.Schlüsse gießt man über den Boden eine Lösung von 1 Kilo
Ehlorkalk und 1 Kilo Weißkalk auf 30 Liter Wasser und läßt
diese mindestens eine Woche stehen; dann schwemmt man
noch einmal mit warmem Wasser die ganze Stallung aus.
Empfehlenswert ist, mindestens 3 Monate zu warten , bis
wieder frische Schweine eingestellt werden. Die Kleider der
Wärter , Fntterkübel nsw. müssen mit kochendem Wasser
bereinigt werden.

Zur Kaninchenzucht. Eine regelmäßige Zugabe einiger
mtterer aromatischer Kräuter verleiht dem Kaninchenfleisch
besonderen Wohlgeschmack. Bon diesen Pflanzen , wie Kerbel,
(Petersilie, Thymian . Minze, Wacholder. Ginster, zumal

Fenchel und Sellerie (Kopf und Strauch ) , genügt es, jeden
zweiten Tag einige Blätter oder Körner unter das Futter
zu mischen. _

Milchwirtschaft.
Lüftung int Stall . Vornehmlich durch die Zersetzung des

Düngers in' den Ställen , aber auch durch die Ausdünstung der
Tiere selbst wird die Luft unrein und mit schädlichen Bei-
inengungen in Form von Kohlensäure und Ammoniak ge¬
sättigt , welche nachteilig auf den tierischen Organismus ein-
wirken. Aufgabe einer guten Lüftungsanlage ist es also, diese
schädlichen Stoffe wegzuführen. Dadurch wird die Leistungs¬
fähigkeit der Tiere erhöht und ihre Freßlust gesteigert, ohne
über das Maß einer rationellen Nahrungsverwendung
hinauszugehn . Namentlich wäre der angeführte Uinstand von
den Milchproduzenten zu beachten, da der im Stalls befind-
liche üble Ammoniakqernch sich auch leicht der Milch mitteilt,
wodurch dieselbe entweder ganz oder sehr entwertet wird.
In diesem Falle muß also die Lüftung besonders gründlich
sein, denn der einmal aufgenornmene Stallgernch wird selbst
durch eine noch so sorgfältige Kühlung nicht wieder beseitigt.

KeMgelzucht.
Zur Vertreibung der Brutlust bei Hühnern werden tier-

Malerische und schädliche Mittel angewandt. Bei Eintritt der
warnten Jahreszeit , in welcher die Brutlust am häufigsten
auftritt , sei daher darauf aufmerksam gemacht, daß die zuver¬
lässigste und unschädlichste Art , dieselbe zu vertreiben, die sol-
gende ist. Man setzt die Glucken in einen Raum , in welchem
kein Stroh oder anderes Material liegt, aus dem sie ein Nest
machen können, und gibt ihnen hier ihre regelmäßige Mahl¬
zeiten und genügend frisches Wasser. Da Hühner im Dunkeln
keine Nahrung zu sich nehmen, so muß der Raum hinreichend
hell sein. Der Manael eines Nestes läßt die Glucken das
Brüten in 2 bis 4 Tagen vergessen, und die regelmäßige
Fütterung verhindert ein Abmagern derselben, so daß sie schon
in kurzer Zeit , ineist in 8 bis 10 Tagen , wieder legen, voraus-
gesetzt, daß das Einsperren der Glucken sofort nach Eintritt der
Brutlust geschieht und dieselben nicht erst wochenlang auf den
Legenestern sitzen und abmagern. Da bei Glucken der Ge¬
schlechtstrieb erloschen ist, so empfiehlt es sich, zur Abkürzung
der Gefangenschaft besonders hartnäckigen Brüterinnen einen
feurigen Hahn zuzngesellen, wodurch der Geschlechtstrieb ge¬
weckt und der Wiederbeginn des Eierlegens beschleunigt wird.
Man kann dazu auch junge Hähne frühreifer Rassen, z. B.
Italiener , verwenden, wenn dieselben mindestens 10 Wochen
tlt sind.

Als Trinkgcfäß für Kücken und Junggeflügel (s. Abb.)
leistet uns gute Dienste cnr ge¬
wöhnlicher Blumentopf, der mn-
gekehrt in einen etwas größeren
Untersatz gestellt ivird. Das Ab¬
zugsloch verschließt man mit
einem Korken, und am Rande
feilt man eine etwa einen halben
Zentimeter große Stelle ein. Jetzt
wird der Topf bis zum Rande
mit Wasser gefüllt und der Unter¬
satz aufgelegt. Die linke Hand
faßt den Untersatz und die rechte.

den Boden des
Topfes ; nun
erfolgt ^ eine
schnelle Schwen¬
kung, nach der
der Untersatz
unten, der Tops
oben steht, und
das beste auto¬
matische Trink-
gefüß ist fertig.

-s hält das Wasser lange Zeit frisch und nracht den Kücken
in Beschmutzen des Wassers durch Hineintreten unmöglich.

infaches Tr 'mlgefäh für Kücken und Junggeflügel.

Menmzucht.
Umgang mit Bienen. In den Monaten Juni und Juli

sind die Bienen sehr reizbar. Die öfters herrschende Gewitter¬
schwüle, die vielfachen, oft gar nicht notwendigen Eingrisse in



Ing Brutnest tragen viel dazu bei. Dem Übel müssen wir durch
sachgemäße Behandlung der Bienen zu begegnen suchen. Man
uwge folgende Ratschläge Wohl beachten: 1. Stelle dich nie in
die Fluglinie der ein- und ansfliegenden Bienen. 2. Ver¬
richte alle Arbeit mit Überlegung, mit großer Ruhe, ohne ner¬
vöse Hast. Lasse vor allem keine Wabe oder irgendein Geräte
fallen. 3. Arbeite nie am Bienenstände, wenn du in Schweiß
geraten bist. Vor der Ausdünstung des schweißigen Körpers
haben alle Bienen großen Abscheu. 4. Arbeite nie bei Gewitter-
bildung und Regenivetter. 6. Wähle d i e Tageszeit , in wel¬
cher die größten Stecher beim Sammeln sind. 6. Benütze
immer Rauch, aber in maßvollen Grenzen ; zu viel Qualm
bewirkt das Gegenteil. 7. Arbeite immer mit leichtem Visier,
aber stets ohne Handschuhe. 8. Wasche die Hände vor jeder
Arbeit gut mit Seife . 9. Sticht dich eine Biene, zucke nicht,
wirf nichts weg, kneif nicht aus , zerquetsche die Biene nicht,
suche sie nur wegzustreifen und den Stachel zu entfernen.
10. Hüte dich sorgfältigst vor allem Zerquetschen der Bienen;
der dadurch entstehende raffe Duft reizt jede Biene furchtbar
zur Stechwut. 11. Verhindere, daß dein Atem direkt die
Bienen trifft . 12. Besonders arge Stecher füttere vor und
nach der vorzunehmenden Arbeit. Bleibt dies alles wirkungs¬
los, daun entferne die Königin und ersetze dieselbe aus einem
sanftmütigen Volke.

In Lagerstockcn, die den Honigraum gewöhnlich hinten
haben, hält schon eine volle Honigwabe die Königin ab, nach
hinten zu marschieren; sie geht in den meisten Fällen nicht
über eine solche hinaus oder um dieselbe herum. Ist dann nur
in der nächsten Wabe wieder neuer Honig abgelagert, so ist der
Honigraum vor ihr so sicher, als wenn er durch Gitter abgc-
sperrt wäre. _

Tierkunde.
Buckel- und Messingkäferchcn. (S . Abb.) Durch den

Handel von Osten eingeschleppt, hat das M e s s i n g kä s e r-
che ii , das diesen Namen durch ein hochgewölbtes, 'dicht anlie¬
gendes, ganz kurzes, goldgelbes Haarkleid erhalten hat, sich
überall in den Wohnungen Deutschlands eingenistet. Über
seine Bedeutung als Schädling gehen die Ansichten auseiuan-

a b

a) Buckelkäferchen(Gibbima scotias F.), b) Messingküfer(Niptus
hololeucus Faldm.).

der, doch kann es durch sein massenhaftes Auftreten die Be¬
wohner geradezu nervös machen. Da das Tierchen sich gern
m feuchte Tücher setzt, ist hier die beste Gelegenheit gegeben,
es wegzufangen. Ein Verwandter des Mesfingkäferchens ist
das B u cke I kä f e r che n. Die eigenartige Gestalt gewinnt
es durch die Verwachsung der Flügeldecken an der Naht und
blasenartiger Auftreibung derselben zu einer durchscheinenden
Kugel. Auch dieses Käferchen ist durch den Handel einge¬
schleppt worden, doch ist es bei uns noch selten.

Jischzuchl.
Karpsenfutter . Gute Resultate erzielt man bei Karpfen

durch die Fütterung von Krustazeen, zerhackten Fröschen und
Molchen als Fleisch- und Fliegenmaden, Mücken- und Köfer-
larvcn als Fettbildner im Verhältnisse wie 3 : 2 bzw. zu zehn
lockerzelligcn Pflanzen (Zannichellia), sonst verdauen Karpfen
unter 250—300 Gramm die Fettbildner absolut nicht. Es
wird nur an warmen Tagen gefüttert , und zwar so viel, als
die Fische gierig verschlingen. An kühlen Tagen fressen sie
wenig oder gar nichts.

Kaus- und Kesserwirtschaft.
Milch- und Kaffeeflecken aus Geweben zu entfernen. Fux

wollene und halbwollene Waren nimmt man 1 Teil Glyzerin,
9 Teile Wasser und V2 Teil Ammoniak. Man benetzt die be¬
fleckten Stellen damit und wiederholt das Benetzen öfter nach
dem Trockenwerden. Dann preßt man das Zeug zwischen
reinen Lappen, reibt es damit ab, dämpft es über cheißem
Wasser und bügelt es. Seidene Stoffe werden in ähnlicher
Weise mit 5 Teilen Glyzerin, 6 Teilen Wasser und % Teil
Ammoniak (Salmiakgeist) behandelt, doch muß man sich vorher
überzeugen, daß die Farbe nicht leidet. Man stellt den Glanz
durch Bepinseln mit Gummiwasser wieder her.

Eier auf italienische Art . 6—8 Eier werden hart gekockst,
in Hälften zerteilt , in eine Kasserolle getan und mit zwölf
gewässerten, ausgegräteten und in Streifen zerschnittenen
Sardellen belegt. Nun würzt man dieselben mit etwas Salz,
weißem Pfeffer , Muskatnuß , einem Löffel voll seingeschnit-
tener, in Butter geschwitzter Schalotten und ebenso viel ge¬
hackter Petersilie . Zuletzt übergießt man alles mit einem
Pint saurem, gequirltem Rahm und läßt die Eier einmal damit
aufkochen. Dasselbe eignet sich sehr gut als Zwischengericht.

Rindcrkvtelctts auf Wiener Art . Aus einem Rippenstück
werden 3—4 zwei Finger dicke Scheiben geschnitten und, nach¬
dem der Knochen ausgelöst ist. mit der flachen Seite des Ĥack¬
messers breitgeklopft. In Mehl gewälzt, mit Pfeffer und
Salz bestreut, brät man sie in einer Eierkuchenpfanne mit
Butter schnell auf beiden Seiten braun , legt sie in einen breiten
Topf nebeneinander und füllt so viel mit Fleischextrakt her¬
gestellte Brühe darüber , daß sie von dieser bedeckt sind. Weiter
gibt man einige geschnittene Zwiebeln, Wurzelwerk nebst
einem Petersilienbündel hinzu, schließt den Topf und läßt
die Koteletts langsam dämpfen. Sobald sie weich sind, nimmt
man sie aus dem Fond, entfettet denselben und verkocht ihn
mit Mehl, einem Glase Weißwein, einigen Löffeln voll Kapern
und 14 Liter saurer Sahne zu einer seimigen Sauce , mit der
die in Scheiben tranchierten Koteletts, voii einem Kranze ge¬
bratener Kartoffeln umgeben, angerichtet werden.

Beseitigung des Beigeschmacks bei Rotwein. Der von
unreinem Gerbstoff oder nicht weingrünem Faß herrührende
Beigeschmack des Rotweines wird durch Schönen mit Milch
wesentlich vermindert . 1 Liter Milch zwölf Stunden in der
Kälte stehen gelassen, dann abgerahmt und mit dem Hektoliter
Wein gemischt. _

GelmrdlMspjlege.
Baden im Freien ist gesundheitlich hoch zu veranschlagen,

jedoch wird häufig gefehlt. Nie in erhitztem oder aufgeregtem
Zustand in das Wasser gehen, sondern vor dem Bade so lange
angekleidet bleiben, bis völlige Ruhe des Körpers eingetreten
ist. Niemals länger als 15 Minuten baden; stellt sich Frösteln
ein, so verlasse daS Wasser, auf jeden Fall muß man durch viel
Bewegung, am besten durch Schwimmen, den Körper warm zu
erhalten suchen. Niedrigste Temperaturgrenze , zu der ein Bad
im Freien noch zulässig ist: 15 Grad Celsius; in diesen: Falle
begnüge man sich mit einem Bad von nicht mehr als einer
Minute Dauer , worauf reichliche Bewegung und rasches An¬
kleiden dem Körper wieder Wärme geben mutz.

Überbein. Zuweilen vergeht dasselbe von selbst, wo nicht,
so kann man es buch durch öfteres Reiben und Drlicken oder
durch ein fest aufgebundencs Stückchen Blei oder eine Münze
zu zerdrücken suchen. _ __

praktischer Makler.
Rost wird von Stahl und Eisen, sofern er nur ganz

oberflächlich ist, durch Abreiben mit einem Korke entfernt,
'tien man mit Olivenöl befeuchtet hat . >5̂ öm Rost schon
eingefressen, so muß man dazu feinen Trippel zu Helfe neh¬
men, den nian auch mit etwas Schwefelblüte mischen kann.
Die Mischung muß ebenfalls mit Olivenöl angerubrt und mit
einem Kork kräftig auf die verrostete Stelle . aufgeriebeN
werden. Bei noch tiefer eingefressenem Rost muß Glaspapler
und Sand zu Hilfe genommen werden, wenn erforderlich auch
etwas Wcinsteinsäure. Es ist dann aber ausgeschlossen, daN
die blanke Politur des Eisens wieder hergestellt werden kan -
Die Roststellen werden in Form glanzloser, flacher 4>e
tiefungen sichtbar bleiben.

Redaktion: Dr. E. Görlach in Stuttgart.
Druck von W. Kohlhammer in Stuttgart.
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